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Finanzminister und auch nicht allein das Kabinett an : sie ist eine
Angelegenheit des gesamten Volkes, auch dann , wenn dadurch Zwei¬
fel an der Möglichkeit gewisser Ausgaben erweckt oder gestärkt wer¬
den . Was unbedingt notwendig ist, wird auch jetzt noch von uns
für notwendig gehalten . Aber gleichzeitig hoffen wir , daß die Be¬
denken gegen die finanzielle Belastung durch das Reichsschulgesetz
sich nun verbreitern werden. Wenn die Germania meint , die Be¬
denken des Reparationsagenten gegenüber den Eesetzesvorlagen
seien „gewissen Kreisen,, sehr gelegen gekommen , um das Reichs-
schuloesetz von dieser Seite her zu Fall zu bringen , so bedurfte es
für „diese Kreise" der Warnung von außen zwar nicht . Indessen
mag sie unsere Ansicht bekräftigen . Aber die Frage liegt nabe , ob
etwa hier der Grund für die Geheimniskrämerei des Herrn Köhler
zu suchen ist.

Run wird die Aussprache zwischen Parker Gilbert und der Re¬
gierung sicher weitergeben und da ist es bezeichnend , daß die deutsch¬
nationale Deutsche Tageszeitung fordert , es sollen sich in die Aus¬
sprache keine Zwischeninstanzen einschalten. In diesem Zusammen¬
hang kann jedoch nur das Außenministerium gemeint sein . Offen¬
bar hat der Rechten die Begründung der Angelegenheit durch Herrn
Köhler so gut gefallen , daß sie ihn auch in Zukunft mit dem Re¬
parationsagenten allein lassen möchte . Die Prozedur , wie sie

Der Untergang der „
Der g-estern von uns kurz gemeldete Untergang des italie¬

nischen Schiffes „Principessa Mafalda " hat sich als eine der
grössten Schiffskatastrophen der letzten Jahre herausgestellt .
Allerdings lauten die gestern im Laufe des Nachmittags ein-
gelaufenLv Berichte über die Zahl der Passagiere und die An¬
zahl der Opfer außerordentlich widerspruchsvoll. Während
die ersten Berichte von 1200 Menschenopfern bei 1600 Fahr¬
gästen sprachen , nannten später einlaufende Telegramme 1300,
eines sogar nur 905 Passagiere . Dementsprechend variieren
die Berichte über die Anzahl der Opfer . Nach einer Meldung
aus London funkte die „Formosa

"
, deren Kapitän die Ret¬

tungsarbeiten für die „Principessa Mafalda " geleitet hat , daß
er die Unfallstelle gestern abend bei Einbruch der Dunkelheit
verlassen hätte , nachdem 1150 von 1208 Passagieren pnd
Mannschaften gerettet worden sind . Hiernach wären also er¬
freulicherweise nur 58 Menschen umgekommen .

Ebenso widerspruchsvoll lauten die Meldungen über die
Ursache . Während nach einem Funkspruch eines der bei den
Bergungsarbeiten beteiligten Dampfers der Unterg«ng der
„Principessa Mafalda " auf eine Explosion zurückzufuhren sein
soll , wurde später vermutet , daß das Schiff auf ein Riff auf¬
gelaufen ist.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die „Principessa
Mafalda " den ersten Hilferuf um 7 Uhr abends, nachdem sie
auf Felsen aufgelaufen war , abgegeben hat . Die
K e s s e l e x p l o s i o n , die den sofortigen «Untergang des
Schiffes zur Folge hatte , erfolgte 9 .14 Uhr amerikanischerZeit .
Wenn auf dem Schiffe Disziplin geherrscht hätte und die Ret¬
tungsboote ausgereicht hätten , würden dem Dampfer zwei
Stunden zum Ausschiffen zur Verfügung gestanden haben.

Nach den neuesten Meldungen befanden sich an Bord der
„Principessa Mafalda " 52 Passagiere erster Klasse , 89 Per¬
sonen zweiter Klasse und 827 Auswanderer im Zwi¬
schendeck , sowie eine Mannschaft von 230 Köpfen. Von
diesen 1198 Personen sind vom deutschen Dampfer „Athens "
(Besitzer Norddeutscher Lloyd, Bremen ) 400, vom englischen
Dampfer „Avelona " 200 und vom französischen Dampfer
„Formosa" 120 Personen ausgenommen worden.

Alle weiteren Meldungen bestätigen, daß es unmittelbar
nach der Katastrophe an Bord des sinkenden Schiffes zu einem
erbitterten Kampf zwischen der Mannschaft ,
den Kabinenpassagieren und den Zwischen -
deckpassagieren um die Besetzung der Rettungsboote
und der Floße gekommen ist. Zahlreiche Kabinenpassagiere,
die sich, als das Schiff auflief , beim Diner im Speisefaal be¬
fanden , sind, ohne Rettungsboote oder Gürtel zu benutzen, i
Wasser gesprungen.

ms

Die „Principessa Mafalda " war eines der italienischen Luxus¬
schiffe . Die Kabinen und die Gcsellschaffsräume der ersten und
zweiten Klasse nahmen den größten Teil von fünf Decks in An¬
spruch . Neben einer Bordkapelle war ein ständiges Kino einserich-
tet worden und die ganze Inneneinrichtung der Salons und Räume
der ersten Klasse war streng im Stile Ludwig XVI . gehalten . Das
Schiff verfügte über zehn voneinander hermetisch abgetrente wasser¬
dichte Schotten, die im Augenblick der Panik anscheinend nicht ge¬
schlossen worden sind , denn sonst hätte das Schiff, das nur ein
grobes Leck mittschiffs aufwies , nicht so bald untergeben können.

- - 1t
Heute eingelaufene Telegramme berichten:
Die Zahl der mit der „Mafalda " Verunglückten

WTB . Rio de Janeiro , 26. Olt . Rach den letzten hier
eingegangenen Meldungen wurde der größte Teil der auf der „Prin¬
cipessa Mafalda " befindlichen 1300 Personen gerettet . Piele Uebcr-
lebcnde sind in Bahia in kleinen Booten eingetroffen . Durch ihre
Anssagen werden die Meldungen bestätigt, daß eine Kesselexplosion
erfolgte. 10 Dampfer find an der Unglücksstätie mit Rettungsarbei -
tcn beschäftigt .

neuerdings beliebt ist, gibt so angenehme Möglichkeiten »u agitato¬
rischem Auftreten gegen Reparationsagenten und Dawesgesetze .
Man weiß, daß das Auswärtige Amt eine solche Agitation im ge¬
genwärtigen Augenblick mit Recht für höchst verfehlt hält und man
darf hoffen, daß es sich eine Ausschaltung, die nur den parteipoliti¬
schen Bedürfnissen der Deutschnationalen zugute kommen würde,
nicht gefallen lassen wird .

Eisenbahnkatastrophe
200 Tote

Paris » 27. Okt . sFunkdicnst.f Der Matin meldet aus
Serajewo , daß ein Zug auf der Linie Serajewo nach
Mostar in einen Abgrund von Sü Meter Tiefe abge¬
stürzt ist , als er im Begriffe war , über eine Brücke zu
fahren , die aus bisher unbekannten Gründen unter dieser Last
zusammenbrach. Nach den bisherigen Feststellungen sind
200 Personen getötet worden . Der Materialschaden ist sehr
groß. Der Lokomotivführer wurde schwer verletzt.

Ein deutsches Flugzeug verunglückt
London , 27. Okt . Times meldet aus H o d e i d a , daß eines

der beiden deutschen Flngzeuge, die der Leiter der Luftstreit¬
macht des Imam Pahya nach Armen batte kommen lassen , a b ge¬
stürzt ist und zerstört wurde . Zwei deutsche Flieger und ei» ara¬
bischer Passagier wurden getötet.

principessa Mafalda-
WTB . London , 26. Okt . Wie der Amtliche „Englische Funk¬

dienst berichtet, betrug die Zahl der an Bord des Dampfers „Ma¬
falda " beftndlichen Passagiere 9 6 8. Die Besatzung habe 2 3 0 Mann
betragen . Der britische Dampfer Avalon und dere brasilianisch«
Dampfer „Piahy ", die später au der Unglücksstätie « intrafen , seien
noch mit Rettnngsarbeiten beschäftigt . Die lleberlebenden sollen
nach Rio de Janeiro gebracht werden.

WTB . Rom . 27. Okt . Rach den letzten hier eingegangenen
Meldungen hat sich die Zahl der Geretteten des Dampfers „Ma¬
falda " auf etwa 12 0 0 erhöht . Im ganzen waren auf dem Schiffe
9 6 8 Passagiere und 2 4 0 Mann besatznng . Die Zahl der Opfer ist
affo wesentlich geringer , als man zunächst befürchtete. Man hofft,
daß sie sich noch verringert . Mussolini hat an den Botschafter in Rio
de Janeiro telegraphiert und dir weitgehendsten Vollmachten er¬
teilt , um allen lleberlebenden die notwendige Hilfe angedeihmi zu
lassen , die Lage der Passagiere und der Besatzung zu lindern , den
Geretteten die Fortsetzung der Reise stcherzustellen , oder ihnen die
Rückreise in die Heimat z« ermöglichen.

Die Ursache der Katastrophe
Rio de Janeiro , 26. Okt. ( llnited Preß .) lleber die Ursachen

der Katastwphe , der der Dampfer „Principessa Mafalda " zum
Opfer gefallen ist, sind noch widersprechendeMeldungen im Umlauf .
Der Dampfer hatte bereits starke Verspätung , denn er sollte schon
gestern aus Rio de Janeiro nach Santos ausg

'efahren sein. Außer
dem Dampfer „Formosa" ist auch der Dampfer „Athenas " zur Hilfe
geeilt , der die meisten Geretteten an Bord genommen bat . Soweit
bisher feststeht , befand sich unter den Passagieren an Bord der
„Principessa Mafalda "

, die zum größten Teil aus italienischen Aus¬
wanderern bestanden, keine Deutschen . Das Unglück erscheint um
so rätselhaftem als der Dampfer nach den Angaben der hiesigen
Agentur der Ravigatione Generale mit allen erdenklichen Sicher¬
heitsvorrichtungen , wie doppelten Böden und mehrfach gesicherten .
Schotten versehen war . Das Unglück erfolgte in den Abendstunden,
als die gesamten Passagiere sich bei der Mahlezit befanden. Die
Geretteten sagen übereinstimmend, daß ein furchtbarer Knall und
Stob erfolgt sei, worauf das Schiff sofort zu finken begann. Den
Angaben , daß es sich um eine Kesselexplosion handle , widersprechen
jedoch die geretteten Offiziere, die eber glauben , das das Schiff
auf ei» unterseeisches Riff aufgelaufen sei.

Wie Hagenbecks Tierpark der Katastrophe entrann
WTB . Hamburg , 26 . Okt . Wie das „Hamburgoer Achtuhrblätt "

erfährt , befand sich auf der untergegangenen „Mafalda " auch der
Verwaltungsdirektor des Zirkus Hagenbeck , Vollrath ; Tierbändiger
Sawade und Karl Hagenbecks Tierpark sind wie durch ein Wunder
der Katastrophe entronnen . Lorenz Hagenbeck, der sich ebenfalls
mit einem gröberen Tiertransvort auf dem Wege nach Südamerika
an Bord des Dampfers „Gap Rorte " befindet, veranlaßt « im letzten
Augenblick , die bereits gelöste Schiffskarte nicht zu benutzen und ihn
auf dem „Eap Norte" zu begleiten.

Diese Schiffskataftrophe erinnert an den Untergang des Riesen¬
dampfers „Titanic " der White Star -Linie , der am 15 . ApM 1912
an der Südspitze von Neufundland mit einem Eisberg zufammen-
stieß . 1499 Personen fanden den Tod.

Aus den letzten 5 Jahrzehnten nennen wir als größte Schiffs-
unfälle : „ ,Am 31 . Mai 1878 das deutsche Kriegsschiff „Grober Kurfürst "
mit 275 Personen . »

Am 3. September 1878 der englische Dampfer -.Alice" mit 600
Personen . . _ . ^Am 4 . Juli 1898 der französische Dampfer „Bourgogne" mit
570 Personen . m , _

Am 15. Juli 1904 der Neuyorker Vergnugungsdampfer „Slo -
cum" mii etwa 1000 Personen .

Am 7. Juli 1904 das norwegische Auswandererschiff „Rorge"
mit 600 Personen .

Am 10 . September 1905 das japanische Flaggschiff „Mikasa"
mit 960 Personen .

Am 23. März 1908 der japanische Dampser „Matsu Maru " mit
300 Personen .

Am 25. Septemder 1011 das französische Kriegsschiff »LibertL"
mit nahezu 400 Personen .
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Beobachter kontra Beobachter
Der Artikel über das geprellte Zentrum , der von einem

Zentrumsmann dem Soz. Pressedienst geschrieben worden ist,
ist naturgemäh dem Badischen Beobachter auf die Nerven ge¬
fallen . Es ist selbstverständlich für jede Partei unangenehm,
wenn aus ihr heraus derart ausgeplaudert wird , wie es in
dem erwähnten Artikel geschieht. Der B . B . glaubt von einem
„unehrlichen Manöver " der sozialdemokratischen Presse - spre¬
chen zu können und er versucht , im badischen Teil des
Blattes , den Anschein zu erwecken, als ob der Artikel gar nicht
von einem Zentrumsmitglied verfaßt sei . Und kein Zen¬
trumsmann werde solche Informationen ernst nehmen. Aber
auf der e r st e n Seite der gleichen Ausgabe des B . B . ist
wörtlich zu lesen :

„ . . . Wenn wirklich ein Mitglied des Zentrums der Urheber
des Artikels im Sozialdemokratischen Pressedienst sein sollte, so
mühte eine solche Indiskretion , dazu noch an solcher Stelle , aufs
schärfste verurteilt werden. Was die Sache selbst angeht , so kommt
man nicht daran vorbei , auf sie einzugehen. Soweit wir informiert
sind , treffen die Mitteilungen des Sozialdemokratischen Pressedien¬
stes in allen wesentlichen Dingen zu ."

Der Leser des B . B . , der aufmerksam die gestrige Ausgabe
verfolgt hat , mußte als Zentrumsmann in ein Dilemma ge¬
raten : auf der ersten Seite wird ihm allen Ernstes plausibel
gemacht , daß es richtig ist , was in der sozialdemokratischen
Presse steht , während auf der vierten Seite die Richtigkeit
dessen, was auf der ersten Seite zugegeben wird , bestritten
wird . Das nennt man Pech.

Für unsere Leser ist von Interesse , was der B . V . gestern
(auf der ersten Seite ) noch zu sagen weiß. Wörtlich:

„Die Differenzen zwischen Zentrum und Deutschnatioaalen sind
bis beute noch nicht geklärt. Die Aussichten , daß dies sich ändert ,
sind auch gering . Das wäre erst dann möglich , wenn die Deutsch-
nationalen in ihrer Partei Ordnung schaffen würden , und wenn
man erkennen könnte , daß es bei ihnen eine Richtung gibt , die es
ehrlich mit der Verfassung und Revublit meint . Man braucht aber
nur zu sehen , wie die Kreuzzeitung mit den deutschnationalen Ab¬
geordneten Koch und Wallraf umspringt , weil sie die Deutschkonser¬
vativen von den Rockschöben der Deutschnationalen abzuschütteln
suchen. Demgegenüber betont die Kreuzzeitung immer wieder , dab
der deutschnationale Parteitag in Königsberg sich aufs neue zu dem
deutschnationalen Programm von 1918 bekannt habe, und dab die¬
ses Programm den deutlchkonservatioen Auffassungen entspreche .

Reben diesen Auslassungen der Kreuzzeitung hat Graf Westarp
dem Berliner Vertreter des Giornale d'Jtalia eine Erklärung ab¬
gegeben, in der er erklärte , daß das Programm der Deutschnationa¬
len Volkspartei sich im wesentlichen mit dem des „Stahlhelms "
decke. Da muß man allerdings bekennen, dab derartige Auslassun¬
gen mit den bei der Regierungsbildung vereinbarten Richtlinien
absolut nichts mehr zu tun haben. Es wird höchste Zeit , daß die
Zentrumsleitung über die Stellung der Deutschnationalen zu diesen
Richtlinien endgültig Klärung schafft.

"

Dieser Meinung sind wir auch, sofern das Zentrum sich
nicht noch weiter vor aller Welt politisch prellen lassen will .

Wie aus der heutigen Ausgabe des B . B . zu ersehen ,
ist in der Redaktion des V . B . inzwischen die Erkenntnis auch
bis zur „badischen Seite " durchgedrungen, daß die Informa¬
tionen über die Krise zwischen Zentrum und Deutschnationa¬
len und über die Mißstimmung gegen Herrn Dr . Köhler den
Tatsachen entsprechen .

Schwarzbartst , Ser Rächer de »
Judenpogroms freigesprochen

~ WTB . Paris » 26. Olt . In dem Prozeb Schwarzbarth
haben sich die Geschworenen der Auffassung des Verteidigers anse -
jchlossen und die Schuldfrage verneint . Schwarzbartü wurde frei -
gesprochen und lediglich zu 1 Franc Schadenersatz, de« er an
die Zivilkass« zu entrichten hat , verurteilt .

Es handelt sich hier um den Mordprozeß gegen den jüdi¬
schen Uhrmacher Samuel Schwarzbarth , der im Jahre
1926 in Paris den früheren Kosakenhauptmann und ukraini¬
schen Staatspräsidenten P e t l j u r a auf offener Straße
durch mehrere Revolverschüsse getötet hat , weil er ihn
beschuldigte , der Anstifter der blutigen Judenpogrome in der
Ukraine in den Jahren 1919 und 1920 gewesen zu sein . Der
Spruch der Pariser Geschworenen dürfte in westeuropäischen
zivilisierten Kreisen Befriedigung auslösen.

Unmögliche Zusammenarbeit mit
- er SPD

Die Vorgänge in Hamburg
Am Mittwoch fanden in Hamburg die vom Ortsausschuß des

ADGB . vermittelten Verhandlungen zwischen Sozialdemokratie und
Kommunisten über die Durchführung von Arbeiterforderungen statt .
Die Unterhändler der KPD . , unter ihnen Thälmann , versuchten zu¬
nächst, die Verhandlungen mit Fragen über Verhandlungsmethoden
usw . zu verschleppen , erkannten .nach längeren Auseinandersetzungen
aber die vom Ortsausschuß aufgestellten Fragen als Verhandlungs¬
grundlage an .

Schon auf eine der ersten dieser Fragen , ob die KPD . auf An¬
träge verzichten wolle, deren Durchführung dem Reiche Vorbehalten
sei , antworteten die Kommunisten ablehnend , um nachher der Be¬
antwortung , ob sie bereit seien , für die finanzielle Deckung der auf¬
gestellten Forderungen zu sorgen , gänzlich auszuweichen. Sie ver¬
schanzten sich hinter die lächerliche Ausrede , die KPD . sei bereit ,
einen „proletarischen Etat " auszuarbeiten und darin die notwendR
gen Deckungen vorzuschlagen . Auf die Frage , ob sie bereit seien ,
die Verantwortung mit zu übernehmen , d . h . in die Regierung ein¬
zutreten , fiel die Antwort , daß die Kommunisten als Marxisten
grundsätzlich ablehnen müßten , in eine Regierung unter dem kapi¬
talistischen System einzutreten , da eine solche Regierung nichts an
den tatsächlichen Macht- und Eigentumsverhältnissen ändere . Sie
wollten aber der SPD . Gelegenheit zum Regieren geben . Der Spre¬
cher der Sozialdemokratie , Leuteritz, erklärte , daß die SPD . es ab¬
lehnen müßte, eine Negierung von Gnaden der Kommunisten ab¬
hängig zu machen . Thälmann erklärte nochmals, daß die Kommu¬
nisten nicht bereit seien , in eine Regierung einzutreten , wohl aber
in die Magistrate der Städte , da diese verwaltungstechnische Or¬
gane der Regierung seien , deren Aufgabe die Kommunisten erfüllen
wollten.

Die Verhandlungen mußten ergebnislos abgebrochen werden.
Der Vertreter der Sozialdemokratie erklärte im Verlauf der Ver¬
handlungen , daß das Verhalten der Kommunisten die Sozialdemo¬
kratie zwinge, eine Koalition mit anderen Parteien zu bilden . Der
den Vorsitz führende Gewerkschaftsführer Ehrentrit stellte am Schluß
der Sitzung fest, daß die Bemühungen des Ortsausschusses der Ge¬
werkschaften eine gemeinsame Basis für eine Zusammenarbeit in
der neuen Bürgerschaft zu finden , bei der sozialdemokratischenPar¬
tei unbedingtes Entgegenkommen gefunden hätten , während die
kommunistische Partei keinerlei positive Grundlage für solche Zu¬
sammenarbeit gegeben bat .

Die von Moskau subventionierte Berliner Rote Fahne verkün¬
det in ihrer heutigen Ausgabe auf ihrer ganzen ersten Seite einen
„offenen Verrat der Hamburger SPD .

" Diese Unverschämtheit
nimmt uns nicht wunder . In Verdrehungen und Schwindeleien
war bisher nicht nur die Rote Fahne , sondern die ganze kommuni¬
stische Presse grob. Aber auf die Dauer gebt selbst das nicht mehr
und gerade in Bezug auf die Hamburger Verhandlungen zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten dürfte das besonders der Fall
sein . Den Verrat hat in Wirklichkeit die KPD . begangen. Sie hat
zwar von einer gemeinsamen Vertretung der Arbeiterinteressen ge¬
redet , aber nicht einen Augenblick daran gedacht , dafür auch prak¬
tische Beweise zu erbringen , eher beNklihte sie sich zum Gegenteil .
Die gestrigen Hamburger Verhandlungen haben das so einwandfrei
ergeben, dab die Kommunisten selbst durch die größten Schinde¬
leien aus der Sackgasse, in der sie sich befinden, nicht ohne weiteres
herauskommen dürften .

Eröffnung öes Reichsarbettsgerichtes
Leipzig, 26. Okt . Im Reichsgericht trat heute das Reichsar¬

beitsgericht zu seiner ersten Sitzung zusammen. Senatsvräsident
Oegg als Vorsitzender beleuchtete in kurzen Worten den Werdegang
der Idee des Reichsarbeitsrechtes und führte weiter aus , das
Reichsarbeitsgericht sei berufen , auf dem Gebiete des Arbeitsrechts
einheitliche Grundrechte zu entwickeln , die den Unterinstanzen als
Richtschnur dienen könnten. Es gelte nicht nur , die einzelnen Vor¬
schriften des Arbeitsrcchts anzuwenden, sondern auch die gemein¬
samen Rechtsgedanken herauszunebmen und eine sichere Grundlage
zu schafft für ein künftiges einheitliches Arbeitsrecht. Besonders
herzlich begrüßte der Vorsitzende die beiden Beisitzer aus den Krei¬
sen der Arbeitgeberschaft und der Arbeitnehmerschaft, die Reichs-
arbeitsrichter Dr . Fromm und Dr . Wörpel aus Berlin . Die Rede
klang in den Wunsch aus , dab die gemeinsame Arbeit vor dem
Reichsarbeitsgericht dazu berufen sein möge , das neue deutsche Ar¬
beitsrecht zum Segen für die Arbeiter und für das deutsche Recht ,
zum Segen für das ganze deutsche Vaterland werden zu lassen .

Sff
Das Weib» bas den Mord beging

von Rrck-Malleczewen.
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Dann freilich ist man doch schon so entkräftet vom Hunger , dab

man einschläft. Und wie sonst erscheint am Morgen die alte Mary
mit ihrer Schicksalsfrage , wie sonst erhält sie auch an diesem Mor¬
gen keine Antwort , wie sonst wird die kleine Sif auch an didsem
dritten Hungertag während der Säuberung ihrer Zelle herausge -
führt . Und dab an diesem Tage die Nachbarin, die kleine Peggy
Straker ihr bei der kurzen Begegnung ein blitzschnelles , ein leider
unverständliches Zeichen macht , ist alles .

Ja , was weiß die kleine Sif von der Dankbarkeit einer kleinen,
von ihn nicht gezüchtigten Dirne , was weiß sie von der Solidarität ,
die alle Insassinnen dieses frommen Hauses — ob gebessert oder
nicht — verbindet »u einer Gemeinschaft der Schwestern . . . was
weiß sie, wie sehr die Signale dieser Nacht ihr eigenes Schicksal ge¬
klopft haben?

Es ist zu bemerken, dab an diesem Tage , am dritten , die Angst
vor dem SchmaUippigen sie wieder foltert . Heute ahnt man es
nur , wer sie ist . . . in ein paar Tagen wird man es wissen , wird
aus Europa der Haftbefehl da sein , werden an diesen Armen Hand¬
schellen sitzen . . .

Da , wie gesagt , Peggy Strakers Signale in der letzten Nacht
für einen ganz anderen Verlauf gesorgt haben, so geschieht folgen¬
des : als sie an diesem dritten Abend von der halbblinden und ziem¬
lich wackligen Schwester Marguerite in den Saal der „Gebesserten"
gebracht ist, wird sie , als sich besagte Schwester zur Säuberung ihrer
Zelle entfernt hat , in einem abgründigen Deutsch angesprochen
von irgend so einer breithüftigen , resoluten Veteranin des Hauses:
„Haste was angestellt ?"

Schweigen, verängstigtes , mißtrauisches Schweigen . . .
„Haste was angestellt , dann mußte verdampfen . .
Ja , wie und wann herauskommen aus diesem Hause ? Uikd

da , als die Frage mit einer gänzlich ratlosen rührenden Sandbe¬
wegung beantwortet wird , da geschieht es , dab die andere sie ein¬
fach am Arme nimmt , den groben gemeinsamen Schrank des Schlaf¬

saales öffnet, und sie hineinbugsiert : „Da bältste dich ruhig , bis
die Alte durch is . Nachher machste, daß du wegkommst .

"
Ja , was weiß die kleine Sif , weswegen, als die sowieso halb¬

blinde Schwester Marguerite sie holen kommt , in allen oberen Eta¬
gen das elektrische Licht plötzlich nicht brennen will ? Was weiß sie ,
wer heute an jbrer Statt die Strafzelle Nr . 4 bezieht, was weiß sie,
wie gesagt, von dem Korpsgeist, der kleine Novizinnen und diese
alten Routiniören verbindet zu einer einzigen, gegen Ismael P .
Hobson und die Schwester Mary gerichteten Front ?

Da wartet sie , eingesverrt zwischen der Wäsche , den Kleidern
dieser armseligen Dirnen , kann kaum atmen in dieser Enge , muß
lange , lange warten , bis sie befreit wird . Mehr als elf Uhr ist
es , als die Tür geöffnet wird : „Jetzt machste rasch, daß du fort¬
kommst . . .

"
Ein Posten bei der nach dem Gange führenden Tür , im Fenster

ein zweiter Posten , der nach etwaigen Passanten aussväht . . . der
ganze Saal der „Gebesserten" hilft bei dieser Flucht. Eine Wäsche¬
leine ist am Fensterkreuz befestigt, und wie man die Mittelstange
des Fenstergitters entfernen kann, wissen die „Gebesserten" aus
alter Praxis , und der Platz vor dem Zollkai dort unten ist um
diese Stunde nun schon ganz still . . .

„Unten bei den Schlächterbuden bleibste ' ne Weile , Liste siebst,
dab die Luft rein ist. Nachher machste, daß du weiterkommst . . .

"
De ^. Versuch einer Dankrede. „Quatsch nich und verschwinde

schleunigst . . .
" Dann sichndet man den Körper glücklich hindurch

durch die Eisenstangen, dann ist ein leiser Signalpfiff zu hören,
dann wird man zur Abfahrt ermuntert mit einem leichten Stoß .
Dann ifts ja nicht allzu weit hinunter bis auf das Pflaster , dann
siebt man sich noch einmal um nach dem Sause der „Confederation
of good works" und setzt über die Straße und kann sich gerade noch
zur rechten Zeit , während da eben zwei Wachtleute um die Ecke
biegen, verkriechen in eine der verlassenen Fleischerbuden . . .

Appetitliche Stätten sind es nicht , die Fleischstände dieser süd¬
lichen Städte . . . hier , wo tagsüber die Sonne niedervrasselt und
die Luft füllt mit unbeschreiblichen Eestänken und Aasflicgen .
Große Ratten , vor denen man sich doch so entsetzlich fürchtet, balgen
sich um fortgeworfene Rinderdärme , und was hier dicht neben ihr
so klebrig den Boden bedeckt, ist wohl eine halb eingetrocknete
Blutlache , und dann sind es wieder die Schritte Unsichtbarer, die
um die Bude schleichen, weiß Gott , was sie hier suchen . . .

Nein , nicht hier bleiben . . . drüben , jenseits der Straße be¬
ginnt das unübersehbare Feld der Eisenbahnwagen , in dem man
fuf> leicht wird verstecken können . . .

Herabsetzung Ser MilttürSienffzeit
in EfflanS

Reval , 26. Okt . Laut einem vom Ministerrat dem PaA
vorgelegten GesLtzprojekt soll die Militärdienstzeit verkürzt »»
Nach diesem Projekt wird die Dienstzeit in der Infanterie , ^
lerie und Kavallerie zwölf Monate , in der Flotte und am ^
festungen 18 Monate , in den technischen Truppenteilen 12
Monate betragen . Man hofft, aus diese Weife das Budget
Kriegsministeriums um etwa 100 Millionen kürzen zu können-
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Vom Bürgerblock
Die Regierungsparteien des Reichstags haben es am Die>M

fertig gebracht, im Bildungsausschuß anläßlich der Berat »» - ^ i(
Reichsschulgesetzes einen Antrag niederzustimmen, der von der ^

l
gierung innerhalb drei Wochen eine Denkschrift über die Kosten^
Verwirklichung des zur Beratung stehenden Gesetzes forderte,
gehen das Volk auch die ungeheuren Kosten an ? Es hat
zahlen und kann, wenn es nach dem Bürgerblock gebt, für die *
fessionalisierung der Schule bei lebendigem Leibe verhungern-

Diese unverantwortliche Politik hat selbst im rechtsgerich
bürgerlichen Lager zahlreiche Stimmen der Empörung wächsern

'

So macht z. B . die volksparteiliche Kölnische Zeitung den
rungsvarteien mit Recht den „Vorwurf der finanzpolitische»- ^ ,^

OTT-ior rtffoe Snc hiirf +d murr tri höffett
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fertigkeit". Aber alles das dürfte wenig helfen. Im Bürger
redet man zwar von Christentum und christlicher Nächstenliebe '
in der Praxis den Klassenkampf von oben mit den verwerflich^
Mitteln durchzusetzen . In tausenden und abertausendenxFaim ^
herrscht tiefste Not , Millionen von Kriegskrüppeln warten ■'

noch auf den schon zur Kriegszeit von den heutigen D«« tschnM ' „j,
len nerktindeten ..Dank des Vaterlandes " , aber für sie tjt X,

als 500Geld da. Statt dessen steht man im Begriff , mehr als 500 Mi¬
nen Mark zur Erwerbung „himmlischer Güter " auszuwerfen , -

^
rend Millionen nicht einmal auf dieser Erde vor dem HungeM
wahrt sind . Im Namen Gottes ? Diese Sorte Christentum v
erst ihr Ende finden mit dem Ende des Bürgerblocks.

Trotzki soll fliegen
Wie aus Riga gemeldet wird , hat die kommunistischeL-Ä

organisation in Moskau bei dem Zentralkomitee der Komm »^
schen Partei Rußlands den Antrag auf völligen Ausschluß
aus der KPD . gestellt. Trotzki wird in der Begründung dieses
schlusses als eine Gefahr für die bolschewistische Diktatur beze »s
Infolgedessen soll sein Ausschluß erfolgen.

Soziale Rundschau
Die Sozialdemokratie für die Angestellten ™ fe

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat im:? mu7 | vuviiuu *; iu . uu "" 5 stzkE ftT
: Reichsregierung ersucht , bm^ , ^ nej ,
Ausbau des Angestellteiiverfi

"
* ,6tal

kracht
einen Antrag eingebracht, der die
eine Vorlage zu machen , die einen
ungsgesetzes nach folgenden Vorschlägen bringt

Ausdehnung der Angestelltenversicherung auf die Angcst^
aller Berufe ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Einkommens.

Erhöhung der Renten ohne Beitragserhöhung . M
Steigerung des Erundbetrages von 180 auf 720 Reichs

jährlich , ,, f
Anrechnung der geleisteten Beiträge ( Steigerungssatz ) i»‘
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statt bisher 15 vom Hundert , «
Verdoppelung des Kindergeldes von 90 auf 180 Reichs !»»^ ,
Aufwertung der früheren Beiträge in allen Eehaltsklasse»'

^ ^ ^
Herabsetzung der Wartezeit für den Rentenbezug von 1"

5 Jahre .
Herabsetzung der Altersgrenze vom 65 . auf das 60. Lebens » M
Bolle Anrechnung der beitragsfreien Zeiten bei Stellen«

keil .
Verhinderung willkürlicher Ablehnung von Heilverfahren ^

gesetzlich gesicherten Rechtsanspruch.
Schutz der Versicherten gegen unsoziale Anlage ihrer

gelder.
Billige Darlehen an die Angestellten, insbesondere ruin

nungsbau . f KN
Saffung eines ehrenamtlichen Vorstandes , zwei Drittel

sicherte, ein Drittel Arbeitgeber . $
Reform des Vertrauensmännersystems , keine Arbeitgeber

Vertrauensmänner . ,<$ -
Entlastung der Vertrauensmänner von der Wahlmännerv » p!
Erweiterung der Befugnisse der Vertrauensmänner als B-

und Vertreter der Versicherten, .. .
Auskunftsvflicht des Vorstandes, an die Vertrauensmän »
Abschaffung des indirekten Wahlsystems, Einführung von

wählen durch die Versicherten ^

:n ßu

Ein Uhr nachts ist es schon , als sie sich hinüberschleickst (fr
Tor ist ein Wächter mit schiefsitzendem Käppi eingenickt ,
deutsche Steuerleute tragen ein Grammophon in eine

®Qr

Kneipen , rufen ihr ein paar deutliche, aber von Herzen ^^ i
Worte nach . Da beginnt sie zu laufen und verschwindet
den langen Reihen der Güterwagen

Ein Wagen steht da mit offener Schiebetür . * rfV
nichts, daß er nach Chilesalpeter riecht : man schwingt
Trittbrett , kriecht in eine Ecke, rollt sich zusammen, und ist ' JSb

t , nachdem die Erregungmit diesem Tage . Und jetzt erst
Stunden abgeklungen ist . . . jetzt erst ist es Hunger , der tnSi »i
Hunger , der schmerzhaft in . den Eingeweiden wühlt , ib« 7 0 ‘̂ W, ®
steigert zu wütenden Halluzinationen : zwei Baumstämme , ® ie

{t o«1. to,
’*

zen gegeneinandergepreßt , drehen sich . . . splitternackt, bebav»
^

ganzen Leib wie ein Affe steht oben der fast schon vergessene ^
ger Lex , schüttet aus einer Düte Massen von Schmetterlinge/l

> gp J
Walzeitz . . . greulicher Brei zerquetschter Leiber bedeckt
den . . . .(fi

Aufgefahren , für drei Minuten erwacht, wieder einßtW * ’
jjjitn

®

Jni Traum an der Hand geführt von einem großen, ^ ( 8a
Mann in hechtblauem Mantel . . . an der Hand geführt,^ j»<|
einer weißen Wiese . Riesige fleischfarbene Blumen ®a£ L

C
$ >cli«

dicklichen, obszön geöffneten Blütenblättern , in einem
fließt etwas , was träge schwappt wie geschmolzenes KeU-

^ k,
wu» HUüt tuywuwi UclUHllUiOeiie? V ’

Schläfer liegen ringsum , haben ihre Oberkleider von sich .^
"

, 0 1’
liegen verdauend da mit geblähten Bäuchen und aeTPtf
nen : Männer , kreisrund beinahe vor Feistheit wie die

itzend mit speckigen, im Schlafe noch geilen Gesichtern ,
sigen Sintern , die sich wie geblähte Ballons zum Kimme » 1

„Fatalada "
, sagte der Mann im blauen Mantel ,

C li

„Fatalada " rufen , wenn du Hunger hast
„Fatalada, " schreit , noch im Traume , die kleine Sif ,
Aufgewacht von dem eigenen Geschrei und dem a

Hungerschmerz der Eingeweide . Dagelegen mit offene » p
Dann geben Schritte die Reihe der Wagen entlang , komM ^

»
J5fl»V

sind ganz nabe, enden auf dem Trittbrette des Wagens . - ^

ich
derlich abhebende Sif -Bündel nicht einmal bemerkt, ^

scheint dort jemand , der mit schmieriger Oellamve das ^
Wagens ableuchtet, das kleine, schmutzige, vom Boden

weitergeüt . Schritte verhallen .
(Fortsetzung folgt.)
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Eeneral Wetzell
des Eruvvenkommandos I und ehemalige

„Truvvcnamts "
, d . h . der seit Jahren für die

W u^ una in der republikanischen Wehrmacht verantwortliche
AB' Wetzell , tritt am 1 . November in den Ruhestand, als
! §ck D-»

"t ^ er Pensionär der Republik .
Mir 1* Hb w "Älteren Öffentlichkeit ist das Wirken dieses energischen

^ «» ver^ bwem Arbeitsziel besessenen Mannes im groben und gan-
«iichl geblieben ; darum sei Herr General Wetzell ein wenig

°?5 eigenartigstes Kuriosum des Uebergangs von der
Kaiserlichen zur republikanischen Armee.

« 9j01, j J raf Ende Oktober 1918 im Stabsquartier der S . Armee
*<»<& fe leichenblaß und nervenzerqualt ein und die Fama

d 8ar schnell herum : Der neue „Lbef" ist mit Ludendorff da-
- V-I rr

Dorl>eTX• Er ist schuld, daß es jetzt so rasch zu Ende geht!
>tnt « „vH .

® “1 während des ganzen Krieges das willenlose Jnftru -
1 u Handlanger Ludendorffs . Als der kürzlich ^ erstorbene

• itmL r'™ann » der eigentliche Chef der Operationsleitung der
,1 ^ ei ’ gelegentlich eine eigene Meinung zu bilden wagte,

dem „Büffel des deutschen Heeres" zum Kampf ge-
r di- x-, 1 Wand . Der fleißige , wohlerzogene Wetzell rückte dafür

„ 2 Una des „Ia “ ein und buifte mit seinem Herrn und
Htep , •L Lach dem Westen zur O .H .L . der „Obersten Heeresleitung " ,

N «, » 1361 militärischen und politischen Macht ! Den unbe-
ffi. h?,? 'I'.nann aber lieb man im Osten versauern .

^ Sin » i "^ dete nun in Kreuznach und in Svaa mit Oberst Bauer
e «2

'"stiini,
0ttn Papst die militärische Spitze jener politische» Offu

1t». ^ . “ «C» QßGi>n horan >»ar iamatftni » (i’rttiAfor iimV

V
hol

und
dürren

flauen Ludendorff ! LVII oaiien v >e
koiiesS ^ ^- .Wir hatten die Macht ! Hindenburg ? Eine Null ! Der

Overatwns -
}* • *mueu uit; aauuju i>uun; iu>ui.H r

% vnk, . , Pavanz ! Der Kanzler ? Weg mit ihm, wenn er uns

a&« präsidierte als Rangältester und militärisch Be-
\

'
Gt r, »Klub von Svaa " !

str Lpi, , ^ ' « orverte mit Ludendorfs die von Fach so herrlich demas-
- "

lii - r^ ^"tegie". Es gab damals nämlich zwei „Richtungen"
' ^ slchen Operation in der deutschen Armee :

x-eintj . /llchtung Falkenhain —Seeckt betrachtete die militärische
f «8ttei v a}5 Mittel zum politischen Zweck, als Instrument , den

* wohlüberlegte , mit der eigenen Kraft haushaltende

0** l,le s ' ' °er ihr ,n den Weg trat ! Mrt Falkenham flogen alle
^ aftl rl aturcn “

»um Temvel hinaus ! Die „Richtung" rib uns ,
Als ST !.

* bekannt , in Niederlage und Zusammenbruch!
^ dem Duells „hohe Vorgesetzte " Hindenburg und Ludendorff
"o>eia °»?""^ amentarischen llntrrsuchungsausschuh" das Zeugnis
«<t du, holte man sich als Auskunftsverson " und Sünden -
°'dell »

i. udendorffschen Hasard- und Büffelstrategi « Herrn
3j . ^an.

i85ousiA
e

[-
ne®munß Wetzells — sie ist im Werk des „Untersuch -

, „ M fJ ?5ujl es über die Ursachen des Zusammenbruchs" stenagra-
« sto^ — ist das Kläglichste, was dieses sonst so aufschlub -
Ejji# • ^ ei

" m/uthält !
E ^ eral° Wort zur Sache : Zu den Anklagen Delbrücks und de?

^ »lbt Kuhls über die verfehlte Strategie der „groben
.0 t* »Bejj 1" Frankreich"

, die Versäumnisse in der Tank-Frage , in der
a ft». der letzten Reserven , im . .rechtzeitigen Abletzen von

A , .5
/ '

: Sto^t" !
118 öet ^ ^ten Reserven, im „rechtzeitigen Absetzen von

General von Kühl andeutet und mehr oder minder unter -
°erkurz bestritten . Die Schuld liegt überall nur nicht

I». hp» ■■ sondern tn dem elenden Pech der groben Strategen .
lv’Hr h»

J
r
tur der Dinge !" üeberall sind die Franzosen , die Ameri -

kk. R \ - ,ra Verbündeten , die Heimat schuld — nur nicht die
' Pffitf,. Aersührung — , die unvergleichliche Hindenburg -Luden-
5 - d >eN.? trat °gie ! Se " ' ^ - - - - - - - —

* <a
s>»l

trit "

alt

fun
. Selbst der Kardinalfehler der deutschen Führung

^ letz ^as Versäumnis , die Front rechtzeitig „vom Feind
tat» > als der Sieg unmöglich war , wird beschönigt mit ir -
M Heil n Redensarten , die geradezu platt und erbärmlich

wirf Ausschuß aber konstatiert lediglich eine Divergenz in
!! Uch und strategischen Auffassungen der beiden Generale ,

traf ötc>,ö nicht weh tun wollen, bringt alles fein säuberlich zu1
L Unb

"
*.

“?11 schweigt !

. : v

, *£■
' ■' !

[i kJ
Kof ?' >! R*!e>.es Häuflein Elend hat die Republik -schleunigst enga»

S;8 Erotz des nun begrabenen „Richtungsstreits "
»wi»

^ UNil rtlif hf»tt tntfftHrtf+on nnorf»+t«
. DikL -"stellt !

°l' SoL ?
nef/Jrr1*!

1^ ®ec (** auf den wichtigsten, operativ mabgeben-

des „Truvvenamts " , die alljährlich bei den Ar-
ie Scheinwerferbeleuchtung der öffentlichen Mei -

war auch danach : Kein Haushalten mit den Kräften im

Wilhelms Schwager
Die 63jäbrige Prinzessin Victoria zu Schaumburg -Livve, be¬

kanntlich eine Schwester Wilhelms des Letzten in Doorn , hat sich
mit dem 23jährigen Russen Zubkow verlobt und Wilhelm hat als
„Haupt" der Hohenzollern leine Einwilligung zu dieser standes¬
gemäßen Heirat gegeben. Unser Bild zeigt das ungleiche Braut¬
paar , den Eintänzer mit der fürstlichen Greisin !

Theater uns Musik
Baöifches Lanüestheater

^ Zweites Sinfonie -Konzert
Zt jfy Leidenschaftlichkeit , mit innigster Hingabe verkör-
te» usikdirekior Krips die fünfte Beethoven -Sinfonie .

0 ‘ « e geschlossenste und in ihrem Gefüge einheitlichste
; ^&rup »*lon

r’ man bis jetzt von unierm Generalmusikdirektor
sil

"
»u bören bekommen hat . Der dynamische Reichtum

. » irf, ; ! 1 "er Ausdeutung des letzten Satzes sab dem Abend
mW ^ Steiw ®sf?,oI*en Abschlub . Herr Krips stellte die charakteristi-
Tt'fl* K!5 fab " ' ofes gigantischen Werkes ins belle Licht durch kräf-

CTii L Tv
>ct8 t?&€5 Profilieren , durch straffe Spannung der

Ätifl *r„7, 8MB und sicher angelegte Creszendi , so dab die Ge-
s,ö »ydn ? und grobziigig gelang . Für die E -Dur Sinfoniew 'z, ’ die den Abend crösfnete, bat HerrKrivs einen leichteren

h . Pfunden . Dem^ entzückenden Werk wurde schon rein
Ausdruck war
m Kantilenen"kutoter Fcinlteit herausgehoben . Hindemitbs

stand zwischen Haydn und Deetooven . Es war er«
M \ ! 'ie rü » ^ " uch diesmal wieder das hiesige Konzertvublikum In -

HMtenteu neue Hindemitb -Werr aufbrachte. Der Klavierpart
V Eoloinn mit »weistintmis geschrieben — ist linear geführt , di«
si, ^ Srun>, „ ?u^ ente nebmen , wenn sie nicht den klanglichen

wirke» ^ 8bben baben , stellenweise die Führung dem Klavier
wit ihrem reizvollen Klangkolorit ungemein apart .

SC^ ifl Stück atonaler Prägung , kraftvoll und
^ hingestellt ist das Finale des Werkes, das echte

K? kann Ulvulsivität reit und von starker Erfindung zeugt.
bwl ’8«n io 3 wohl keines besseren Interpreten dieses eminent
L Ei denken als Alfred H oe h n , der es grandios“ni> Herr Krips durften sich für den herzlichen Beifall

8t .

ckonzerte
ich?.^ er Peischer-Mantel . Josef P e i s ch e r ,© . ••r veiinjet «annntej . tzoies Pe 11 cyer , der vom

wnrb -
-^ uuierium als Lehrer für das Eeigensviel ver-

^ ia^ er a qvßub im Bürgerlaal des Rathauses mit dem Piani -
Mantcl einen Violin -Abend. Reger , Mozart und

seit ir^uebeitungcn standen auf dem Programm . Peischers
ch M gpnj. uer früheren hiesigen Wirksamkeit an Schönheit und
Sito ’iten jf

°i11
}en - Sein Sviel ist geklärter . Er wußte durch

s» . „I . °B der Reger -Sonate ovus 139, mit der ganz
, sir Konzern ^ ^ " 8 des Pianisten Mantel in dem nicht allzu
ÜiAtin i \ * *,QaJ stark zu wirken. Der breite volle Ton , mit dem^

iiifr ^ lonn
1 °ao Mozart - Konzert spielte, fand im Raum eine

, wst *, ?!*»• Die kleinen Stücke waren delikat gegeben, nichtaTt ,aem Temperament .
11 ^ be-î ^ 'Eho». Üeberall , wo die Berliner hinkommen,uolsterte Ausnahme. Der Dom- Chor hat Tradition .
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Rahmen einer , der politischen Gesamtlage entsprechenden „Landes¬
verteidigung " , sondern großspuriges Angriffsgetue im Sinn der
Ludendorffschen Schule, alles auf den „Rachekrieg" mit Millionen¬
heeren eingestellt!

Run setzt General Wetzell neun Jahre nach seinem militäri¬
schen Zusammenbruch den Zylinder auf , als lebendiges Kuriosum
der Toleranz dieser Republik.

Hermann Schützinger.

Lehrer, Religionsunterricht,
Schulgesetz

Von 333 dem Lehrerverein Kiel angehörenden Volksschul -
lehrern haben — wie die Kieler Volkszeitung meldet — bei einer
Urabstimmung , betreffend Erteilung des Religionsunterrichts mit
dem Einsichtrecht der Kirchenbehörde, 271 erklärt , den Religions¬
unterricht niederzulegen, 19 haben sich bereit erklärt , ihn zu erteilen ,
14 lehnen die Erteilung des konfessionell gebundenen Religions¬
unterrichts überhaupt ab, 29 enthielten sich der Abstimmung.

Diese Abstimmung im Lebrerverein Kiel ist charakteristisch .
Ei« zeigt, daß die im Deutschen Lehrerverein organisierte Lehrer¬
schaft einmütig entschlosien ist. nicht auf die ihr von der Bürger¬
blockregierung zugedacht « Art , d. h. mit dem Einfichtrecht der Kir¬
chenbehörde , zu unterrichten ; denn darüber muß man sich von vorn¬
herein im klaren sein , dab bei allen Abstimmungen innerhalb der
deutschen Lehrerschaft ein ähnliches prozentuales Ergebnis erziölt
werden dürfte wie in Kiel .

VeumtenbesolSung und Preis¬
gestaltung

Die Beamten der unteren und mittleren Besoldungsgruppen ,
die unter der Bezeichnung „Soziale Arbeitsgemeinschaft" im Deut¬
schen Beamtenbund zusammengeschlosien sind , haben zur Frage der
Preiserhöhung in folgender Entschließung Stellung genommen:

„Die am 20. Oktober 1927 in Berlin tagenden Vertrauens¬
leute der mehr als 400 000 Mitglieder umfassenden Sozialen Ar-

Er ist einer der berufensten Interpreten der masioa saora . Er
singt Palestrina oder irgend einen andern alten Meister vollendet
im Vortrag und der Tonreinheit . Prof . R ü d e l bat aber auch den
Glauben an die „Zukunftsmusik"

. Er stand schon einmal hier und
deutete einen Atonalen nus , diesmal brachte er die Markus -Pas¬
sion von Kurt Thomas zur Ausführung . Sie ist« ein Werk, dessen
Schönheiten beim Anbören nicht leicht eingchen, trotzdem die Dom-
Chor-Sänger , mit großer Hingabe und Einfühlung eine mustergül¬
tige Verlebendigung gaben . Nicht ganz glücklich war Prof . Rüdel
bei der Auswahl der Solisten . Frl . Weyer hat wohl beachtliches
Material , aber die Sängerin zeigte in manchen Disziplinen nicht
jenes unbedingt erforderliche Maß , das nötig ist, wenn man mrt
den Berlinern auf Reisen geht.

Kammerorchester-Bereinigung der Berliner Staatsoper . Beim
zweiten Kammermusik-Abend, den die Konzertdirektion Neufeldt
veranstaltete , spielte die Berliner Kammermusik-Vereinigung von
der Staatsover das Septett von Beethoven und das Oktett von
Schubert , beides Werke, die zum Schönsten zu rechnen sind , was die
Weltliteratur besitzt. Die Künstler boten außerordentlich Gediege¬
nes . Sie spielen rhythmisch präzis , begleiten sich gegenseitig mit
selbstverständlicher Einfühlung und meistern bis hinunter zum
Kontrabaß ihre Instrumente in ganz trefflicher Weise. Beethoven
spielten sie etwas herb , mit einer dozierenden Note, dagegen fan¬
den sie für Schubert Töne voll köstlicher Sübe und Reinheit . 8t .

Sunst traft Wissen
> Kunsthaus Büchlc

Im Kunstbaus Büchle ( Kaiserstrabe) ist eine Käthe K o l l -
w i tz - Ausstellung eröffnet . Als die ersten Arbeiten der Künstlerin
durch illustrierte Zeitschriften bekannt wurden , warf man Käthe
Kollwitz Sensationslust vor , denn sie wählte ihre „Motive " fast
durchweg aus dem Arbeitermilieu oder dem Armen -
elend . Man wollte nicht recht glauben , dab ihre Kunst tatsäch¬
lich Anteil an dem „sozialen Elend" haben könnte. Die Jahre
haben nun bewiesen, daß Käthe Kollwitz immer tiefer und tiefer
in ihre Materie eingedrungen ist, und sie hat der Welt bewie¬
sen, wie die Kunst auch mit diesen Vorwürfen erschüttern kann. An
jedem Blatt der Künstlerin , fast an jedem Strich , den diese sicher
führende Hand zieht, läßt sich erkennen, dab hier nichts Erdichtetes
dargestellt wird , sondern hier wird das Menschheitselend
wirklich miterlebt . Ihre große Kunst weib nicht allein nüch¬
terne nackte Wahrheit darzustellen , sondern das tief mitfühlende
Her» der Künstlerin gibt der Hand starke Eefühlsempfindungen ein,
die beim Beschauer Anteilnahme und Interesse erwecken . Mit ihrer
Kunst bat die berühmteste unter ihren Eenoffinnen der Welt von
einem Elend gepredigt , von dem viele nichts wissen wollten , da sie
es nun vor Augen sehen , können sie nicht achtlos vorübergehen . —
DuHaults „OkuI i" hat kräftige Farbenstimmung , ein Nimrode
bat sicher Gefallen an diesem Stück . — Mayer - Pfau bat seine
farbenfreudige Palette sprechen lassen , und Cäcilie Jmgra -
h e n errfeut durch ihre schlichte, klare und subtile Darstellungsweise
mit Blumenstücken. D . B.

beitsgemeinschaft Deutscher Beamtenverbände , die mit ihren Fa¬
milienangehörigen einen Konsumentenkreis von weit über 1 Million
Perbraucher darstellen , verurteilen mit aller Entschiedenheit das
Vorgehen gewisser Wirtschafts , und Handelskreise, die bevorstehende
Erhöhung der Beaintenbezüge als Borwand zu Preissteigerungen
zu benutzen . Nach der übereinstimmenden Meinung von Regie¬
rung und ernstzunehmenden Kreisen des Handels , und nach der
Meinung der Verbraucherschaft kann aus der Besoldungserbobung
ein berechtigter Vorwand zu Preissteigerungen nicht hergeleitet
werden. Auch eine angemessene Einkommensmehrung für die im
privatrechtlichen Verhältnis stehende Arbeitnehmerschaft kann, da
sie die Kaufkraft des inneren Marktes bebt und damit den Umsatz
steigert, unmöglich als irgendwie berechtigter Anlaß zu Preisstei¬
gerungen benutzt werden.

Die Mitglieder der Sozialen Arbeitsgemeinschaft Deutscher Be¬
amtenverbände werden auigefordcrt , sich mit allen Mitteln , erfor-
lierlichenfalls auf dem Wege konsumgenossenschaftlicher Selbsthilfe ,
gegen die unberechtigten Preistreibereien zur Wehr zu setzen.

Echte Oeutschnationale Heuchelei
Hinrichtung oder, wissenschaftlicher Versuch

Ein angesehener Arzt bat in der französischen Presse den Vor¬
schlag gemacht , man solle jeden zum Tode Verurteilte » die Wahl
lassen , ob er hingerichtet werden wolle, oder ob er seinen Körper zu
einemwissenschaftlichenVersuch zur Verfügung stellen walle.

Dieser Vorschlag bat ein weites Echo gefunden. Die Diskussion
über die Todesstrafe hat sich seiner bemächtig tund ihn von allen
Seiten her erörtert . Die rechtsstehende Presse protestiert . Ein be¬
kanntes deutschnationEes Organ bemüht Immanuel Kant , um zu
beweisen, daß dieser Vorschlag eine Entgleisung des sittlichen Ge¬
fühls , eine Mibachtung der Menschenwürde darstellt . Ein Mensch ,
der den Vorschlag mache , das Leben eines anderen Menschen zu
Versuchszwecken zu benützen, ja selbst auch ein Mensch , der sich
selbst hierzu zur VeMgung stellt, handle sittlich unlauter . Dann
erhebt sich die Sprache dieser deutschnationalen Zeitung in begei¬
stertem Schwung :

„Hat unser Zeitalter vergessen , daß die großen deutschen Dichter
und Denker, jene Idealisten , die wir unsere Klassiker nennen , das
Ideal der Menschenwürde, begeistert gepriesen haben ? Ist Friedrich
Schillers Mahnung verklungen , findet seine echte Begeisterung für
Menschenwürde, keinen Widerhall mehr beim heutigen Geschlecht?"

Im Namen der Menschenwürde protestiert die deutschnationale
Zeitung — aber wogegen? Nicht gegen die Todesstrafe , nicht ge¬
gen die schauerliche Prozedur der Hinrichtung , sondern dagegen, daß
dem zum Tode Verurteilten eine Alternative gelassen wird !

Im Namen der Menschenwürde! Es muß ein Sohngelächter der
Hölle Hervorrufen, dab Immanuel Kant und Friedrich Schiller» daß
die Ideale der Klassiker bemüht werden zur Propaganda für die
Guillotine ! Wenn künftig ein Verbrecher zur Hinrichtung geschleift
wird , ein mit Rum betäubtes willenloses , halbwahnsinniges Tier ,
das in den Armen der Gefängniswärter hängt , so wird künftig
jenes deutschnationale Organ deklamieren : das ist der echte Wider¬
hall der Mahnung Friedrich Schillers und seiner Begeisterung für
Menschenwürde! ,Es ist die „Kreuz-Zeitung ", das Organ der Konservativen und
des ostelbischen Adels , die das Ideal der Menschenwürde zur Ver¬
teidigung der Hinrichtung bemüht !

Rriüsches zur neuen Vesoldupgs -
ordnung

Man schreibt uns aus Steuerbeamtenkreisen :
Als der derzeitige Reichsfinanzminister , Herr Dr . h . c . Köhler ,

in Magdeburg die grobe Besoldungsrede vom Stapel laufen ließ,
erntete er einen geradezu frenetischen Beifall . Wer am Radio mit¬
hörte , glaubte , die Welt ginge unter , einen derartigen Beifalls¬
sturm löste Köhlers soziale Rede aus . Eewib waren feine Ausfüh¬
rungen damals geeignet, frohe, längst erhoffte Erwartungen end¬
lich erfüllt zu sehen . Heute aber , nachdem der ganze Entwurf , zu
deren Fertigstellung Dr . Köhler nach einem scheinbar gut informier¬
ten Zentrumspostvertreter nach Marienbad flüchten mußte , bekannt
geworden ist , schlagen überall die Veamtenoraanisationen die Trom¬
mel und geben kund , daß die Beamten , insonderheit die unteren
und die des einfachen mittleren Dienstes , nicht nur enttäuscht,
sondern auch getäuscht worden sind . Nicht nur in der geldlichen,
sondern auch in der versonalvolitischen Auswirkung .

Betrachten wir uns mal die Finanzbeamten des einfachen mitt¬
leren Dienstes. Nach der alten Bösoldungsordnung durchlief der
Steuerassistent 3 Gruppen . Er konnte es bis zum Obersteuersekre-
tär bringen , falls ihm der grobe „Wurf der Prüfung " gelang . Nach
dem Köhlerfchen Entwurf baben di« Finanzbeamten des einfachen

Die Ausstellung von Zille bis Grost in Mannheim
Anläßlich der sozialistischen Kulturtagung waren in einem

öden und kahlen Gang des Mannheimer Schlosses Bilder von Ar¬
beitermalern ausgestellt . Man lief treppauf , treppab , durch Türen ,
Höfe und ganze Eebäudeflügel , bis man endlich schon fast müde
und mißmutig den richtigen Eingang fand . Warum hat man diese
Ausstellung so stiefmütterlich behandelt ? Schätzte man ihren
Kunstwert nicht hoch genug ein oder war das Verständnis und In¬
teresse der Besucher zu gering ? Mit beiden Urteilen ist man fehl
gegangen , denn die Werke der Meister , die hier ausgestellt sind , ge-
nieben schon lange Weltruf , und die Masse der Besucher , die sich
durch den engen Gang wälzte und sich langsam von Bild zu Bild
schob , zeugte von dem starken Willen namentlich der jungsozialisti¬
schen Arbeiterschaft, auch von der bildenden Kunst endlich Besitz zu
ergreifen .

Alle diese Bilder voller Humor wie die von Zille , voll tiefer
Tragik , wie die von Käthe Kollwitz oder voll scharfer Realistik, wie
die von Grob , lösen die stärkste Wirkung aus . Jeder , der sie be¬
trachtet , kann sie verstehen, er braucht weder Mittelschulbildung noch
Hochschulstudium , noch einen Führer , der erklärende Worte spricht .
Diese Bilder zeigen Not , Leid und das ernste Leben der Arbeiter¬
klasse, sie sprechen eine erschütternde Sprache , die jedem Beschauer
ans Herz greift , weil er die Menschen kennt, die hier in ihrem All¬
tagsleben abgebildet sind , weil er ihre Gedanken und Gefühle teilt .
Oder wer kennt die Lausbuben und Mädels nicht mit den frechen
Himmelfahrtsnasen , die dem humorvollen Pinsel Zilles entsprungen
sind ? Wer kennt nicht die Kneipen und Vorstadtkaffees, wo in
tollem Taumel das graue Elend der Tage versoffen und vertan
wird ? Dort sieht man den stieren Blick des Trinkers und die
wahrliche Not einer Frau , die das Schicksal gleichgültig gegen alles
gemacht hat . Wer versteht nicht die Symbolik dort dieser schreiten¬
den Gestalten , alle von der gleichen Last gebeugt, der sie doch nicht
entrinnen können? Jeder Mutter muß sich das Herz weiten , wenn
sie das Bild der stillenden Frau sieht , deren Züge von tiefem , ge¬
nügsamem Glück erfüllt sind . Von revolutionärer Wirkung ist das
Bild des dicken Genießers im Auto , der interessiert das Straßen -
bild betrachtet , während ein Zeitungsträger und sein Sohn mit in
sich gerichteten Blicken geradezu ihres Wegs ziehen. Wo die Not
drückt , gebt das Interesse für die llmwett verloren . Voller Ergrif¬
fenheit betrachtet man auch das kleine Mädchen mit dem alten Ge¬
sicht in dem engen Hof mit ärmlichen Pflanzen und Kleintierzucht .
Mit der einen Hand schiebt sie den Kinderwagen , während die an¬
dere müde einen Ball in die Luft wirft .

Diese Bilder sind alle getragen von einer starken revolutionären
Kraft . Sie rufen stärker auf gegen den Widersinn der bestehenden
Gesellschaftsordnung als alle Bücher oder das Leben selbst . Man
begreift , warum die modernen Architekten keine Bilder mehr an
den Wänden wollen . Bilder mit solch schwerem ergreifendem In¬
halt kann man auch , wenn man sie besitzt, nicht immer vor Augen
haben . Man kann sie nur von Zeit zu Zeit hervorkolen wie ein
gutes Buch , nach dem man Verlangen trägt , um aus ihnen Mut ,Kraft und Begeisterung zu schöpfen für das Befreiungswerk , das
die Arbeiterschaft sich zur Aufgabe gesetzt bat . e. st .
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mittleren Dienstes jedwede Möglichkeit beraubt bekommen , in die
Anfangssruppe der Beamten des gebobenen mittleren Dienstes zu
gelangen . Der Assistent sitzt in der neuen Gruppe 8a . Die Gruppen
6 und 5 sind für Mrnisterialbeamte vorgesehen und erst in der
Gruppe 4 beginnen die Beamten des gebobenen mittleren Dienstes .
Also hat man scharf getrennt nach He rkunft und Vor¬
bildung . ganz entgegengesetzt dem Sinne eines demo¬
kratischen Staates . Es scheint , daß die Restaurierung der frühe¬
ren Beamten käste wieder frohen Einzug halten soll. Das
Bücklingstum von anno dazumal mit seinen verheerenden
Auswirkungen erhält durch diese Besoldungsordnung Nahrung und
Gedeihen , ganz im Sinne der rechtsgerichteten Regierung .

Wenn der Herr Finanzminister in Magdeburg auf einen
Zwischenruf erklärte , er hätte die Beamten der bisherigen Gruppe
5 und 8 nicht vergessen , er schätze diese Kollegen ebenso hoch wie
die von ihm benannten Beamten der Obersekretärlausbahn , dann
mutet diese Erklärung angesichts des Entwurfes äußerst befrem -"
dend an . Es scheint Tatsache zu sein , daß der Finanzminister für
seine Herkunstsklasse eine besondere Lanze gebrochen hat .

Reben den groben Enttäuschungen dieser Besoldungsordnung
bat sie manches Gute . Sie öffnet vielleicht der Beamtenschaft bald
die Augen , dah eine Besserung der Belange so lange nicht zu er¬
warten ist , als noch Tausende und Abertausende Diener des Staates
den Rechtsparteien hinterher springen , ohne zu bedenken , daß da¬
durch die beamtenfeindliche Industrie und das Grobkapital in den
Sattel gehoben wird . Und so lange diese Hervschaften durch ihren
unheilvollen , auf Profit eingestellten Einfluß geltend zu machen
in der Lage sind, tritt eine Besserung der Beamtenschaft nie und
nimmer ein . Ob die nächste Reichslagswahl die Beamtenschaft
aus dem politischen Schlafe erweckt? Wenn ja , dann werden die
Sozialdemokraten Gelegenheit haben , auch ifk- se unsoziale , mit dem
Geiste der Verfassung von Weimar nicht zu vereinbarende Besol¬
dungsordnung einer gehörigen Revision zu unterziehen .

Veögien
Das Aktionsprogramm der Sozialisten

Brüssel , 26. Okt . ( Eig . Draht . ) Der sozialistische Eeneralrat
beriet am Mittwoch über die politische Lage . Bandervelde hielt ein
grob angelegtes Referat , das in den Vorschlägen des von ihm schon
früher entwickelten Aktionsprogramms ausmündete . Dieses steht
vor : Sechsmonatliche Militärdienstzeit , Verabschiedung des Päch¬
terschutzgesetzes und obligatorische Sozialversicherung . Das Pro¬
gramm , sowie die Ausführungen Banderveldes wurden einstimmig
gutgeheiben . Es wurde gleichzeitig beschlossen, sofort im ganzen
Lande eine energisch« Propaganda zu Gunsten dieser -Forderungen
und vor allem für die sechsmonatliche Dienstzeit einzuleiten .

Das Referat Banderveldes ist nicht für die Oeffentlichkeit be¬
stimmt . Die Auffassung der maßgebenden belgischen .Sozialisten
über die innervolitische Lage läbt sich etwa folgendermaßen kenn¬
zeichnen :

Die Frage der Webrreform rückt unvermeidlich in den Mittel¬
punkt der Regierungspolitik . Es ist sehr unwahrscheinlich , dab sich
die drei Regierungsparteien über eine bestimmte Form werden eini¬
gen können ; jede von ihnen macht andere Vorschläge . Die Militär¬
behörden wollen ihre eigene Auffassung zur Geltung bringen . Auch
der König will hinter den Kulissen ein Wort mitreden . Wie -̂ es
scheint , interessiert man sich in Frankreich ebenfalls sehr stark für. . -die belgische Militärreform . Die . sozialistische Partei besteht trotz
allem auf der sechsmonatlichen Dienstzeit . Die Krise erscheint bei¬
nahe unvermeidlich , wenn sie auch nicht sofort ausbrechen wird . Eine
neue Regierung zu bilden , wird bei den parlamentarischen Mehr -
heitsverhältnissen fast unmöglich sein . An eine Wiederholung der
christlich- demokratisch -sozialistischen Koalition ist nicht zu denken ,und eine Rechtsregierung von Konservativen , Katholiken und Li¬
beralen hätte keine Mehrheit . Es bleibe also nur die Möglichkeit
eines Bürgerblocks gegen die Sozialisten . Aber diesen Gefallen
werden die bürgerlichen Parteien den Sozialisten ' ein Jahr vor den
Wahlen schwerlich tun . Unter diesen Umständen bleibt also als
einzige Lösung fast nur die Neuwahl , die melleicht im Januar oder
spätestens im Avril oder Mai nächsten Jahres stattfinden dürfte .
Die Sozialisten .sehen diesem Kampfe mit gröbter Zuversicht ent¬
gegen . Alle Anzeichen zu seiner Vorbereitung werden schon jetzt ge¬
troffen ; sie werden auch dafür sorgen , dab der Wahlkampf wirklich
um die angeführten groben Fragen , bei denen es sich um die wich¬
tigsten Interessen des Volkes handelt , ausgefochten wird , und nicht
ewa um einen Streit um nebensächliche Dinge , wie sie die bürger¬
lichen Parteien vielleicht in den Vordergrund schieben möchten .

Wahlvorbereitungen in Frankreich
Am heutigen Donnerstag wird in Paris der Kongreh der ra¬

dikal -sozialistischen Partei eröffnet werden . Angesichts der bevor¬
stehenden Wahlen kommt ihm eine besondere Bedeutung zu . Er
wird vor allem die Taktik der Partei bei diesen Wahlen festlegen' ~ . . . . ‘ tlif —unb Klarheit darüber zu schaffen haben , ob die radikal -sozialistische
Partei , wie bei den Wahlen im Mai 1924 mit der sozialistischen
Partei ein Kartell bilden oder mit den bürgerlichen Rechtsparteien
in die Wahl gehen soll. Die Mehrheit der Partei hat sich mehrfach
für ein Wahlbündnis mit den Sozialisten ausgesprochen . Eine
Minderheit um Franklin Bouillon macht jedoch seit Monaten unter
Hinweis auf den bürgerlichen Charakter der radikal -sozialistischen
Partei in Wort und Schrift für ein Wahlbündnis mit den Rechts¬
parteien Propaganda .

In sozialistischen Kreisen ist man zwar zu diesem prinzipiellen
Zusammengehen mit der radikal -sozialistischen Partei in den Wah¬
len bereit . Da aber die Radikal -Sozialisten im Laufe der . letzten
Legislaturperiode in zahlreichen Fällen die Kartellvolitik verleug -
neten , und ihr Führer Herriot sogar in das Ministerium PoincarS
eintrat , wird die sozialistische Partei diesmal ein Wahlbündnis von
dem politischen Programm abhängig machen , auf das sich der radi¬
kal - sozialistische Kongreh festgelegt.

Freistaat Naöea
Die voüeniccrcgul 'crung

b . Schweizer Grenze , 25. Okt . Vertreter der an der
regulierung interessierten Kantone von Zürich , Thurgau ,
len und Schaffbausen hielten eine Konferenz ab , um die v"

^
Regierung des Kantons Schaffhausen erhobenen
gegen das vom eidgenössischen Wasserwirtschastsamt ausgear ^
Bodenseeregulierungsprojekt ^ zu besprechen . Die erstgen"

^
drei Kantone haben dem Projekt zugestimmt , während W
hausen feilte Vorbehalte aufrecht erhielt , die jedoch weit^
finanzielle Folgen haben . Das vorliegende Projekt $

i>

Schaffbausen zwei Lösungsmöglichkeiten vor : eine kleine" .jjjj
rektion soll alle Jnkonvenienzen beheben , die sich aus den 0 r

0
Veränderungen der Abfluhverhältnisse infolge der Bodcnsce :
rüng ergsKn können ; die grobe Korrektion würde außerven '

,
alle sonstigen Unzutragkichkeiten bei Schaffhausen beheben,

d>e
der Bodenseeregulierung nicht in direkter Verbindung stemnVC*. -VWVH | UUBUiKVUHU IllU.; * Ul VUIUH -Vv *-vlUVMllö 1*~-' .. I»
grobe Korrektion kann aber erst vorgenommen werden,
neue Kraftwerk bei Schaffhausen erstellt sein wird , j
dieses möglichst beschleunigt werden sollte. Trotzdem
Schaffhausen auch bei dieser Konferenz eine endgültige
nähme vor.

ati - ijj* Bon der Murgtalbahn . Im Verlaufe der Landesau
sitzung des Badischen Verkehrsverbandes , die am 16 . d. M . "
Griesbach ftattfand , stellte der Verkehrsverein Karlsruhe j
Reichsbahnvirektiün Karlsruhe die Anfrage , bis wann ßi
Eröffnung des durchgehenden Betriebs auf der Murgtal,vo jng oes ouriygeyenoen -verrieos uui oer jouuu “ **,: - j i
rechnen sei . Nach der darauf eingekomnzenen Antwort ,

han° f
Vollendung und Eröffnung dieser äuberst wichtigen Linie va» f" ' ■ .. . . . . .̂ - !

f che

port , Straße b. Abend . Herren - Loden -, Gummi -, .l*«i. MtWl- *-■ ** - > llun. . . 111. I n e.kak. M aib«t - q. Wintermäntel , Dameti-Mäntel». ScflBheo. Stiefefl ?
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Heute und folgende Taget
Das gewaltige Werk deutscher Filmkunst :

Anfangszeiten bitte genau einhalten

Geschlossene Vorstellungen ! !
Besuchen Sie die Nachmittags - Vorstellungen
Vorverkauf von 11 — 1 Uhr und von 2 Uhr ab an

der Kasse

I ® ®

Adler -
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hotin er
Barlsvulie - .nOhlbnrn
Hardtstr .27,EcxeRheinstr

1886 Telefon 1836.

Rastatter Anzeigen .
Laubvsrsteigerimg

am Freitag » den 28 . vktobe 4827 , vormittags8 Uhr , mit Zusammenkunft an der Aauenialer -
strahe beim Waldeingang (Steingerüst ). Versteigertwird das Lauvergebnis der Waldwege und Nicht .
stStten des Steingerüsts , Niederwalds und der Groß-
brufert und

gegen VitX Uhr vormittags , mit Zusammen¬
kunft an- der alten Rheinauer Brücke das Ergebnisin der Kleinbrufert und im Oberwald ' 1815

Rastatt , den 26. Oktober 1927 .
Der Oberbürgermeister .

_ I . B. : (86 $ mann .

. . Rastatt
Zweiter Abend .

Freitag , 28 . Oktober , abends 8 Uhr ,Im Museum , Herr Fr . W . P 0 111 n
(Aschersleben ) : 1812

„ Geist n . Maschine , vorjn Mannskript
mm fertigen Bach .“

Meisterhafter Kulturfilm . Eintritt frei .

Sehr günstige Einkaufsgelegenheit für

LEBENSMITTEL
Donnerstag, Freitag, Samstag undMontag

Braunschweiger Mettwurst . _ _
kleine Enden . Pfund

Cervelat - u . Salamiwurst Pfd . 1 .95
Lachsschinken im ganzen, Pfd. 3 .00
Gek . Schinken best . Quai , 1/. Pfd. 0 .60
Roh-Schinken . . . . y« Pfd 0 .70
Ochsenmaulsalat i pfd . - Dose 0 .45
Siedewürstchen i Dose , 3 Paar 0 .60

Feines Tafelöl later 0.95
Ital . Rahmkäse . . . , y. pfd .
Liptauer , pikant \ „ V. Pfd.
Edamer in Stücken . . . . Pfd.
Camembert vollfett, 6teflig . . .
Camembert vollfett,3teilte . . .
Weizenmehl Spezial . . . Pfd .
Auszugmehl . . 6-Pfd .-Beutel
Margarine . . y2-Pfd .-Stacke
Estol . . . . . 1-Pfund-Paket
Hartgrieß - Makkaroni pfnnd
Eier- Makkaroni . . . . Pfd.

0 .50
0 .40
0 .95
0 .95
0 .50
0 .K3
1 .45

0 .43
0 .60
0 .60
0 .68

Stets frisch gebrannter
Kaffee • . pfd . 8.60 2.80 2.40 2 .00

Kakao . Pfd. 1 .20 u. 0 .95
Feinste Teespitzen . y. pfd . 1 .30
Friedrichsdorfer Zwieback ^

3 Paket a lo stück . . 0 .40
Vierfrucht - Marmelade Topf 0 .45
Apfelgelee . . . . l -Pfd .-Gias 0 .80
Erdbeerkonfitüren 2-Pfd .-Bimer 1 .75
Johannisb . - Gelee 2-Pfd .-Eimer 1 .45
Neue Feigen . .* . . . Kranz 0 .20

Brech - und Schnittbohnen
2-Pfund -Dose . . . . .. .

Fste . Stangen - Breohbohnen
2-Pfnnd -Doge i . i . . • . .

Gemüse - Erbsen 2 Pfund Dose
Pfifferlinge . . . 2 Pfund-Dose
Mirabellen . . / 2Pfund -Dose
Kirschen , . . 2 Pfund-Dose
Apfelmus mitZucker . 2Pfd .-Dose

0 .55

0 .85
0 .70
0 . 95
1 .20
1 .45

0 .75

Oelsardinen % Club in Papier a
Dose . . . 0.68 u . W* * 0

- isch in Weinsulz \ \ ' Port. 0 .50
Aal in Gelee * . i . Port 0 .65
Hefinge in öelee ; ; . Port 0 .40
Heringssalat . . . / . y. pfd. 0 .25
Rollmops , Bismarckheringe ,

Heringe in Gelee l -Lit.-Dos4 0 .95

Offene Weine la Qualitäten
Spanischer Rotwein . . Liter 1 .35
MaikammererBildgarten . Liter 1 .40
Süßer Dessertwein ^ ; Liter 1 .95

Gefäße mithrlngen
1925 Diedesfelder Goldmorgen . _

’/i Flasche . . , . , . .
1925 Hambaoher Grain 1 .45
1925 Gimmeldinger ^ - ,

Meerspinne . .. . 1 «h pl . 2,25

Heute frisch eintreffend :
Junge Bratgänse t . . pxd.
Junge Mastenten . . / pfd .
Junge Hahnen . t , \ i Pfd.
Suppenhühner . , i . ■,

1 .50
1 .90
1.75
1 .50

Lebende Hechte
Lebende Schleie

. Pfund 1.50
. Pfund 1 .75

Lebende Aale . .
Lebende Karpfen

. Pfund 1 .50
. Pfund 1.30

Kalte Platten in jeder Ausführung weiden hergestellt .
Zustellung frei Haus *.

Des Monatsabschlusses wegen bleibt
die Kasse am Samstag , den 29 . u. Montag ,
den 31. Olt . 1927 geschlossen . m7

Rastatt , den 27. Oktober 1927.
Stadtkasse.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 27. Oktober .

Sefchichtskalender
27. Oktober . 1558 Michael Servet verbrannt . — 1728 "Eng¬

lischer Seefahrer James Cook. — 1880 Ausweisung von Sozial¬
demokraten aus Hamburg - Altona . — 1889 Mergcnthaler , Erfinder
einer Setzmaschine . — 1922 Rücktritt des italienischen Kabinett «
Facta . — 1923 Küstriner Putschurteil : Buchrucker 10 Jahre Festung .

Bautätigkeit in der Stadt Karlsruhe in den
Monaten Zuli- September 192?

Etat . A . Baugenehmigungen wurden 319 (3. Vierteljahr 1627:
317 ; 3. Vierteljahr 1913 : 337) erteilt , darunter für Wohngebäude
( Neubauten ) 101 (98 bezw . 76) . Bauabnahmen fanden 1S1 (78 bezw.
113) statt , darunter von neuen Wohngebäuden 116 (55 bezw . 68) .
Gebrauchsfertig wurden 342 Wohnungen ( 1926 : 208 , 1918 : 281) .
Der Reinzugang an Wohnungen beträgt 335 (1926 : 196 , 1913 : 261) .
203 Wohnungen find „ Kleinwohnungen "

, d. h . Wohnungen mit
1—3 Zimmern .

Bei dieser Gelegenheit sei auf die kürzlich vom Berliner Sta¬
tistischen Amt veröffentlichte interessante Zusammenstellung über di«
Bautätigkeit vom 1.

'
Januar 1919 bis Mitte 1927 in 84 der (45)

deutschen Großstädte - ingewiesen , für die einwandfreie Berichte
für die Zeit ab 1919 vorliegcn . Bezieht man den Reinzugang an
Wohnungen in dieser Zeit auf den Wohnungsbestand im Mai 1927,
so sind 241 227 Wohnungen oder 6,1 Prozent aller vorhandenen
Wohnungen in diesen 8t4 >Jahren hergestellt worden . An der Spitze
der Städte stehen Erfurt mit 9,9 Proz ., Kassel mit 10,1 Proz . , Mann¬
heim mit 10,6 Proz ., Karlsruhe mit 11,1 Proz ., Duisburg mit 12,6
Proz . und Lübeck mit 14,3 Proz . Reinzugang . In Karlsruhe stammt
also der neunte Teil aller im Mai 1927 vorhandenen Wohnungen
aus der Zeit <rb 1 . Januar 1919. Bezieht man den Reinzugang auf
die Einwohnerzahl (Wohnbevölkerung vom Juni 1925) , so stnd für
je 1000 Einwohner in diesen 34 Großstädten 16,6 Wohnungen in
dieser Zeit mehr zu - als abgegangen . In Kassel waren cs 25,5
Wohnungen , in Mannheim 26,1 , Erfurt 26,4, Karlsruhe 28,8. Duis¬
burg 29 und in Lübeck 39,8 . In Karlsruhe sind also aus je 1000
Einwohner 28,8 Wohnungen seit Kriegsende mehr hergestellt wor¬
den als weggefallen . Auch mit dieser Ziffer steht Karlsruhe weit
über dem Durchschnitt der 34 Großstäde und zwar wieder an dritt¬
bester Stelle . Den geringsten Reinzugang an Wohnungen in der
Reihe der Städte weisen nach beiden Berechnungen Magdeburg und
Berlin aus , nämlich 4 bezw . 3,9 Proz . vom Wohnungsbestand 1927
und 11,6 bezw . 11,7 auf 1000 der Bevölkerung . *

Graphischer Hilfsarbeiter - Verband
Die Zahlstelle Karlsruhe des Verbandes der graphischen Hilfs¬

arbeiter Deutschlands hatte Gelegenheit , im Anschluß an eine am
Montag , 24 . Oktober , stattgefundene Mitgliederversamm¬
lung die Ehrung von zwei Jubilaren bornehmen zu können . Es
sind dies der langjährige 1 . Vorsitzende der Zahlstelle , Kollege
Adolf R i e g e r , der in der Druckereiabteilung der Firma Wolfs
u . Sohn beschäftigt ist und der Kollege Karl Erb , welcher in
der Verlagsdnickerei Volksfrcund steht . Auch er ist schon lange
Jahre tätiges Mitglied und Funktionär im Verbände . Der zweite
Vorsitzende Kollege Franz Strickle fand - herzliche Worte der
Anerkennung für die Jubilar « . Was es heißt , 25 Iah « dem Ver¬
bände die Treue zu halten , 25 Jahre allen WiderwärtGkeiten zum
Trotz als Funktionär einer Organisation tätig zu sein, das alles
bat Kollege Strickle in seiner Ansprache Io recht zu würdigen ge¬
wußt . Der Zcntralvorstand in Berlin ehrte di« beiden Jubilar «
durch ein künstlerisches Divlom , welches durch den 2 . Vorsitzenden
Kollege Strickle überreicht wurde . Aber auch die Mitgliedschaft
der Zahlstelle Karlsruhe selbst ließ es sich nicht nehmen , ihre zwei
verdienten Kollegen durch sinnige Geschenke an ihrem Jubeltage
zu erfreuen . Alles in allem : Man konnte so recht sehen , daß die
Mitgliedschaft den Idealismus und die Ausdauer der beiden Ju¬
bilars zu schätzen wußte und alle Wünsche klangen in dem Motto
aus , daß uns unsere Kollegen Rieger und Erb noch recht lange
erhalten bleiben mögen . Nachdem der Kollege Strickle ein Hoch
auf den Verband und besonders auf die beiden Jubilars ausge¬
bracht hatten , dankte Kollege Erb für die ihnen dargebrachte
Ehrung und für die überreichten Geschenke. Auch die Kollegen
R o t f u ß und Hermann vom Vorstand batten nur anerken¬
nende Worte , sowie solche des Dankes für die Treue zum Verbände
und die Ausdauer im Kampfe für die Sache der Arbeiterschaft ,
welche die Jubilare ein Vierteljahrhundert aufs beste vertreten
hatten . In einem anschließenden zwanglosen Beisammensein klang
der so schstön verlaufene Abend harmonisch aus . «.

Kundgebung für die Simultanschule
Wie bereits bekannt ist , findet morgen abend eine Kundgebung

für die badische Simultankchule statt . Der Bildungsausschuß des
Reichstages tagt augenblicklich in Berlin und berät über den Ent¬
wurf . Was wird er zusammenbrauen ? Welches wird das Schicksal
unserer badischen Schule fein ? Bangen Herzens harren wir Bade¬
ner des Ergebnisses . Sollen wir aber untätig zusehen , ohne die
Hand zu rühren ? Auch wir Sozialdemokraten in Baden sehen in
der Gemeinschaftsschule ein Ideal , für das zu kämvfen des Schwei¬
ßes der Edlen wert ist. Darum Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen , sorgt dafür , daß die morgige Veranstaltung , die von allen Par¬
teien unterstützt wird , die Freunde der badischen Simultanschule
sind , zu einer machtvollen Kundgebung wird : sie erhält ja ihre
Hauptwirkfamkeit dadurch , daß man den Verantwortlichen in Ber¬
lin zeigt , daß das Land Baden und feine Landeshauptstadt nicht ge¬
willt ist, sich feine alte badische Schule nehmen zu lassen . Das für
die Sozialdemokratie zum Ausdruck zu bringen , ist moregn die Auf¬
gabe des Genossen R e i n m u t h . Also , Genossen und Genossinnen ,
sorgt für Massenbesuch ! ! Auf in die Versammlung am Freitag .
Eintrittskarten im Vorverkauf nur 30 *3 . Verkaufsstellen ü . a.
Volksbuchhandlung und Zigarrenhaus Tövver .

tag , den 29 . Oktober , ab mittags 12 Uhr , sowie am Sonntag ,
Montag und Dienstag (Allerheiligen ) : zur Rückfahrt : am
Sonntag , den 30. Oktober , bis einschließlich Montag früh
9 Uhr , ferner am Dienstag , den 1 . November , bis eiüschließ-
lich Mittwoch 9 Uhr vormittags . Die in den Tageszeitungen
bisher erschienenen anderslautenden Mitteilungen sind über¬
holt . —

( : ) Autostraße Hansastädte —Basel . Der Verein Hafraba , die
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden und der Ver -
kehrsverein Karlsruhe versenden soeben die Einladungen zum Be¬
such der in der Zeit vom 30 . Oktober bis 3 . November ds . Js . im
Obergeschoß der städtischen Ausstellungshalle stattfindendcn Aus¬
stellung des Planmaterials und der sonstigen Entwurfoarbeiten
für das von der Safrgba «̂ gearbeitete Projekt einer Autostraße
Hanfastädte —Basel und zu der Sonntag , 30. Oktober d . I . , vor¬
mittags 11 . 15 Uhr , im großen Konzerthaussaale stattfindenden
Eröffnung der Ausstellung . Bei der letzteren wird der 1 . Vor¬
sitzende der Hafraba , Herr Geh . Reg .-Rat Prof . O tz e n an der
Techn . Hochschule in Hannover , über das Autostraßen - Problem
sprechen . Als weitere Redner haben sich zur Verfügung gestellt
der 2 . Vorsitzende der Hafraba , Herr Oberregierungsrat Dr .
Zierau hier , und Herr Bürgermeister Schneider , der zu der
Einfügung des Projekts in den Karlsruher Generalbcbauungsplan
Stellung nehmen wird . Der Eintritt zur Ausstellung und zu dem
Eröffnungsakte im Konzerthaus ist für jedermann frei .

( : ) Hohes Alter . Ihren 80. Geburtstag kann heute Frau
Katharina Möffinger , Ehefrau des Herrn Leopold Möf -
singer , Wielandtstrabe 12 , feiern . Das Geburtstagskind erfreut sich
trotz des betagten Alters einer ausgezeichneten geistiges und körper¬
lichen Frische . Dasselbe kann von ihrem Weggenossen , Herrn Mös -
singer , konstatiert werden , der früher bei der Eisenbahn in Diensten
stand und nun seinen 79. Geburtstag begehen kann . Wir wünschen
der Jubilarin und ihrem hochbetagtcn Gemahl alles Gute , möge
den beiden alten Leuten , die schon sehr schwere Tage durchkosten
mußten , ein recht sonniger Lebensabend befchieden fein .

* Agfa -Lichtbildervortrag . Die hiesigen Photohandlungen hat¬
ten die Amateurphotogravben und Photofreunde zu einem Agfa -
Lichtbildervortrag auf Montag abend in den großen Sör -
saal für Chemie in der Techn . Hochschule cingeladcn . Dieser ge¬
räumige Saal reichte bei weitem nicht aus , um all die Interessen¬
ten zu fassen . Zirka 600 fanden überhauvt keinen Einlaß , ein
Beweis dafür , daß die Amateurphotographie in allen Schichten
der Bevölkerung das größte Interesse findet und eine Riesenschar
Anhänger hat . Der Vortrag , der nächstens noch einmal in einem
größeren Saal stattfindet , bot für die Pbotokunstiünger überaus
viel des Interessanten und Leberreichen , er gab so viele Winke für
die Praxis , sodab jeder Teilnehmer einen Gewinn hatte . Der
Vortragende , Herr Ing . W . Sürth - Dresden von den Agfa -
Werken , verstand es auch meisterhaft , in der ihm eigenen erzäh¬
lenden und unterhaltenden Form die Neugierigen in seinen Bann
zu ziehen . Zirka 250 Lichtbilder aus dem großen Gebiete der
Amateurvbotoarapbie ergänzten das gesprochene Wort , so viele
hübsche, auf der Leinwand wiedergegebene Aufnahmen erfreuten
die Besucher und praktische Winke seitens des Referenten durften
entgegengenommen werden . Neuland bot die praktische Vorfüh¬
rung einer Farbenvhotoaufnabme mittels Blitzlicht , so¬
wie die Entwicklung der Platte . Kein Wunder , daß der Beifall
sich zu einem allseitigen gestaltete , denn derartige Vorträge sind
immer willkommen .

( :) Kinderheimkehr . Am Freitag . 28. d . Mts . , abends 18 .33
(6.33) Uhr , treften die zurzeit im Kindererbolungsheim Langen¬
brand befindlichen Kinder , welche vom Verein Jugendhilfe zu einer
sechswöchentlichen Erholungskur dort untergebvacht waren , auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

( :) Anerkennungsschreiben der Stadtverwaltung an den Ver¬
kehrsverein . Für die Borbcreitung und wohlgelungene Durchfüh¬
rung der „K a r ls r u h e r Herbsttag e"

, vor allein ihrer Höhe¬
punkte , des 1 . und 2 . Oktober (Südwcstdeutscher Heimatabend und
Umzug „Im Zeichen des Verkehrs ") bat die Stadtverwaltung den
Karlsruher Verkebrsverein in warmen Worten Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen . Die rastlose Arbeit des Vcrkchrsvereins
war nicht umsonst : denn auch die Veranstaltungen dieses Jahres
sind für die Stadt in kultureller , Verkehrs - und wirtschaftspoltti -
schcr Hinsicht ein Gewinn gewesen . Sie werden bei der Bevölke¬
rung wie auch bei den zahlreichen Fremden , die in diesen Tagen
unsere Stadt besuchten , in bester Erinnerung bleiben .

Serverkschaslskarlell

( : ) Der Sängerbund Vorwärts , dessen Veranstaltungen in den
vergangenen Jahren sich steigernder Beliebtheit zu erfreuen und
infolgedessen stets einen glänzenden Besuch aufzuweisen batten ,
begebt am kommenden Samstag , 29. Oktober , abends 8 Ubr be¬
ginnend ^ im großen Festballesaal sein 37. Stiftungsfest mit
einem Konzerte . Das aufgestellte Programm bat Stil . Wenn¬
gleich auf einen klassischen Unterton gestimmt , verläßt es nicht den
Rahmen des Volkstümlichen . Neben . Beethoven , Mar Bruch ,
Schubert , Brahms , Schumann u . C . M . von Weber stehen Nainen
neuzeitlicher und einheimischer Komponisten wie Mattbieu Neu¬
mann , Franz Zureich und Richard Trunk . Herr Opernsänger I .
Rühr , der in der kurzen Zeit seines Hierseins zum Liebling so
vieler Theaterbesucher geworden ist, wird mit seinen außergewöhn¬
lichen Stimmitteln den vokalen Teil des Konzerts wirksam aus -
gcstalten . Den instrumentalen Teil haben die weit über Badens
Grenzen bekannte und beliebte Violinoirtuosin Frl . Elie N e u -
mann und Herr Dr . Heinz Knöll , der vormalige 1. Kapell¬
meister am Landestheater , in dankenswerter Weise übernommen .
Diese Namen bürgen dafür , daß jeder Besucher für ein außer¬
ordentlich billiges Geld nicht nur einen unterhaltenden , sondern
auch in jeder Hinsicht künstlerischen Abend zu genießen haben
wird . Die dem Konzert folgende , unter Herrn H . Rudolphs
Leitung vom Sarmonieorchester gespielte Ball musik

wird nur denen wahre Herzensfreude bereiten , welche zuvor wäh¬
rend des Konzerts auch der ernsteren Muse ihr Gemüt zugänglich
gemacht haben werden . Kartenverkaufsstellcn sind an den Plakat¬
säulen angeschlagen : wer sich hingegen auf die Abendkasse verläßt ,
tut gut beizeiten , denn der Verkauf ist ein äußerst reger . Näheres
im Inseratenteil !

Auf die heutige Kartellversammlung , die abends
7 Ubr im Volks haus stattfindet , fei nochmals verwiesen . Da
die Aufstellung der Wahlliste der Allgemeinen
Ortskrankenkasse erfolgt , so ist ein zahlreicher Besuch not¬
wendig .

Klagen aus der Sstfladl
Ein Bewohner der Eerwigstraße schreibt uns : Die Zu¬

stände , wie sie betreffs der Albstedlung geschildert sind , treffen ganz
genau auf die östliche Gerwigstraße zu. Hier befindet . sich die
Asvbaltgesellschaft Neuschatel und da wird seit einigen
Wochen Tag und Nacht Asphalt g e k » ch t . Tagsüber kann kein
Fenster geöffnet werden und nachts muß man Fenster und
Läden gut zumachen , um nur etwas schlafen zu können und doch
wird man öfters aus dem Schlafe geweckt. Ich und auch noch mehr
Bewohner denken , wenn die Herren Stadtväter oder Bürgermeister
hier wohnen würden , wäre eine solche Anlage bald wo anders bin
verlegt . Die ganzen Wohnungen stinken nach Asphalt . Die Be¬
wohner sind erregt darüber , daß man der Gosellschaft vor einigen
Jahren keinen andern Platz angewiesen bat , mußten sie doch den
Platz , den sie vorher batten , auch auf Beschwerde räumen und trotz¬
dem die Bewohner damals beim Bezirksamt Beschwerde eingelegt
hatten , konnte die Anlage ruhig weiter bestehen . Es wäre dringend
notwendig , wenn man solchen Anlagen einen Platz anweisen würde ,
wo niemand gestört wäre .

Badisches Landevtheater . Die erfolgreiche hiesige Erstauffüh¬
rung von Paul Klenaus komischer Over „Die Lästerschule " findet
am Donnerstag , 27 . Oktober , ihre erste Wiederholung unter der
musikalischen Leitung von Kapellmeister Rudolf Schwarz . Das
Werk wurde von Dr . Hermann Wlichervfenntg in Szene gesetzt. —
Freitag , 28. Oktober , zum ersten Male in der neuen Spielzeit
d 'Alberts Over „Tiefland " in vollständig neuer Besetzung der
Hauvtvartien . Musikalische Leitung : Kapellmeister Rudolf Schwarz .
Szenische Leitung : Dr . Hermann Wucherpfennig .

Veranstaltungen

( : ) Erweiterte Gültigkeit der Sonntagskarte über Aller¬
heiligen . Wie der Badische Verkehrsoerband auf Anfrage
bei zuständiger Stelle erfährt , ist anläßlich Allerheiligen die
Gültigkeit der Sonntagskarten erweitert worden . Hiernach
geltgn die Sonntagsrückfahrkarten zur Hinfahrt : Am Sams -

„Shret eure deutschen Meister !" ruft am Schluß der »Meistersinger "
Hanr Sachs dem »Volke ' zu . Auch dem Karlsruher „Volk " gilt dieser
Zuruf , wenn anerkannte Meister bei uns einkehrcn . Morgen , Freitag , >
28. Oktober , wird dies der Fall sein . Ein wirklicher Mcistcrkorizert dürs¬
ten uns die beiden berühmten GesangSsterne , Kammersänger Knote und
Kammersänger Rode , bereiten . In England und besonders in Amerika
ehrt und seicrt man diese beiden . Meistersinger ' (Rode dürste zurzeit der
beste HanS Sachs sein ) seit Jahren alS die bedeutendsten Vertreter und
Berherrltcher deutscher Kunst . — Wie unS die Konzertdirektion Kurt Reu -
feldt mtttctlt , ist der Vorverkauf äußerst rege . Bet der großen Seltenheit
solcher Konzerte erster Opcrngrößen ist dar begreiflich .

Boxsport . Man schreibt unS : Am kommenden SamStag abend 8 Uhr
findet bekanntlich hier im FiiedrichShofe die Begegnung der französischen
Boxermannschaft mit einer kompinierten Mannschaft Heros Karlörube ,
03 LudwigShasen und Rngbv - Club Pforzheim statt . Die Kämpfe lenken
setzt schon die Aufmerksamkeit der gesamten Sportwelt auf sich . Man
kann erwarten , daß wirklich rassiae Kämpfe auSgetragen werden , welche
nicht nur die Borerherzen vollauf befriedigen dürften , sondern auch scnc
Kreise , die dem Boxsport noch nnsvmpathtsch gegcnübcrstcbc » . AlS Ring¬
richter wird an diesem Abend der bekannte temperamentvolle Herr Wehrle
aus Mannheim und als Dolmetscher Herr Kranncr auS Straßburg am¬
tieren . (Siche Inserat .)

Äus den Vororten
Daxlanden Dil

Bezirksversammlung . Freitag , 28 . Oktober , abends
findet in der Linde , eine Berirksverfammlun « mit --- . , ,des Gen . Regierungsrat Dietrich über : „Die Arb ^ i.„. e
losen Versicherung " statt . Parteigenossen und Bolkst^ «ttenfo
leser sind zu diesem äußerst wichtigen Vortrag freundlichst .
laden . Das neue Gesetz über die Arbeitslosenversicherung , ®:,am 1 . Oktober in Kraft getteten ist , ist für jeden Arbeiter so
daß das Erscheinen aller unbedingt wichtig ist.

[V> R

Serichiszettung
Ein unzurechnungsfähiger Scheckfälfcher

Wdjt
g « i
WlS «

« iien
•6nBen' eben

- t . Freiburg , 25. Okt . Der erst 19jährige Adolf H u m m es ^i
Kavvel verstand es , von einer Frau ein von der Landwirt !^
bank ausgegebenes Scheckbuch herauszulocken . Nun schrieb *
Scheck nach dem andern in Beträgen von mehrfach 100, 80 ""ij * *n
Mark heraus , setzte den fingierten Namen eines öauptlet »« 1® ? i
Maier darunter und machte die Schecks in Bankfilialen ode , Lj

®*®
Geschäften zu Geld . Die am Anfana in FreiLura verübten 6 «rj .3 *6e

Professor Dr . Hoche , der den wegen Betrugs und Urkunde^
'»en, i

schung angeklagten H . in der Klinik längere Zeit zur BeobaH>
, « tu

batte , schildert ihn als unzurechnungsfähig im Sinne des . « ei
phen 51 des Str .G .B . Das Gutachten rettete den Angeklagte "

^
«al ,

der Bestrafung , er wurde vom hiesigen Schöffengericht freiaest *-^

Unlauterer Wettbewerb . Am Freitag nachmittag batte Jjj« - 1* 1 - ii . - '-' -‘ ' enftv *Mannheimer Schwurgericht mit der Frage , was ist ÖchsinM
Rindfleisch und Kuhfleisch und den damit zusammenbänge " .
Fragen zu befassen . Angeklagt war Metzgermeister K oe pf f j!jiunlauteren Wettbewerbs , begangen durch die Greste . Er <

jGewerbe dadurch nicht reell betrieben , daß er Kuhfleifch untel ^ ,
Bezeichnung Ochsenfleisch verkaufte . Er wurde deshalb wegen l (

«e»
lauteren Wettbewerbs zu einer Geldstrafe von 3000 JL oer »r>

^ 8ej
die im Nichtbeibringungsfalle in drei Monate Gefängnis u" ,
wandelt wird . Auch wird das Urteil in verschiedenen Zestn^ V
bekanntgegeben . «oi

Tageskalenüer
der Sozialdem .Par1ei Karlsruhe

_ (Ar11"» *
Bezirk Miihlburg . Samstag , 29 . Oktober , abends 8 . eir

Lokal „Kaiserallee " Vertrauensmännerversamml "
A,i .

^ Ae
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen 0 tl ei ,
Vertrauensleute Pflicht .

,
*Pf,

Ut

KT
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Reichsbanner
Schwarz -Rot- Sold

Reichsbanner Schwarz -Rot -Bold Karlsruhe . Kameraden ! t IM
plante Autofahrt (TageStour )
Antreten 8.4S Uhr vormittags

findet am Sonntag , 30. Oktober ,
am alten Babnhospla

'
tz. Abfahrt 8 / kV I

Dienstanzug und Brotbeutel (Tagesverpslegnng ) . Beide Banner ^ / “»t .
a Ö a m nf rtKnn K!a TOaĤi A VlÖlt * M .SptelmannSzug sind zur Stelle . Kameraden , die im Besitze von

sahnen sind , werden gebeten , dieselben mttzubringen .zayncn >ino , weioen gcocien , oiciceven innzuvringen . Die i? ein
und wird eine starke Beteiligung erwartet . Abends ^ 8 Ubr
an der Totengedächtnisfeier der Ortsgruppe Durlach in der Feste " . ‘

—Durlach .

Veranstaltungen des heutigenTaB
Bad . Landestheater : Die Lästerschule . Von 8 bis 10 . 15 Ubr -
Weltkino . Die Eeheim -Agentin von Neuyork : Lloyd

vornehm .
Refidenr - Lichtfpiel « : Metropolis .
Palast -Lichtspiele : Regine , die Tragödie einer Frau .
Kaffee Odeon : Sonderkonzert . Gastspiel Nana Iwanowa . *

Briefkasten der Redaktion
109, U 42. Der 10

'prozentige Aufschlag ist jeweils ,
all®

Betrag der Friedensmiete zu rechnen , also von 55,60 X ftf ,
D . 100. Der betreffende Hilfsarbeiter muß sich noch j« S

kürzten Lehrzeit unterziehen , wenn er die Gesellenprüfung ( .'«lei
min . DI« drei Jabr « Beickäitiauna als Hilfsarbeiter OvLnfl S4?rtUn

. K
»
,•WH

will . Die drei Jahre Beschäftigung als Hilfsarbeiter
nicht . Der Arbeitgeber bat ein Gesuch an die Handwerk « !- ' ^ i
zu richten , daß auf Grund des 8 130a der Gewerbeordnuns ^
jetzigen Hilfsarbeiter eine verkürzte Lehrzeit zugestanden ' der \
möge unter Anrechnung eines Teils der Beschäftigung w ® JJJ1» mi
arbeiter .

Nr . 100. Die Kündigung
besagt : „Ist der Mietzin !
digung nur für den Schluß eines Kalendermonäts ait
hat spätestens am 15^ d .̂ M . zu erfolgen .

" Da § ie
„

keinen ^ ê
lichen Vertrag abgeschlossen haben und auch im mündlich «"

^ sstk
^dests

trag keine andere Bestimmungen vereinbart wurden , I® ' W
^ Nti :
■i* K

'8e
obiges zu.

ÄÄ vereirisanMger
7Vrqr»Qgutie*cm»dgen finde« nnker dieser Rubrik in d«r Reqel keineAufnahme , oder

Reklmnezellenprel» berechnet.

iW r ffi«

Karlsruhe
Eewerkfchaftskartell Karlsruhe -Durlach - Ettlingen .iseroeniajaTiötimeu nartsrurie -^ ururwrisunrlgen .

telldelesierten werden hierdurch auf heute Donnerstag , 27 . U» .
abends 7 Ubr , in unser Volkshaus eingeladen . Tagesordnu " L,kst'
Ausstellung der Wahlliste t>et Allgemeinen Ortskrankenkasse
ruhe . Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich . „ »»v.
7793 Der Vorst - '

Freie Turnerschatt . Abt . Oststadt . Freitag , den 28.
tih <x niinft 8 tm PnfrtTabends Punkt 8 Ubr im Lokal Georg - Friedrich Abteilungs ' ^ H,^

Versammlung . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
erwünscht . Hierzu sind die Frauen -Abteilung und die alten
herzlich eingeladen . 7802 . Der AbteilunS ®tb

^
F .T .K . Fußballer . Freitag , den 28. Oktober , abendsuwumw ****- ütmuB , vuu co . uiwwi , u -iHr»*rr ffihn

Versammlung in der Gambrinushalle . Sämtliche Fußbauer ^
zu erscheinen .

g jl$J
Naturfreunde — Wintersportabteilung . Heute abend

Versammlung im Friedrichshof — Jagdzimmer .

^ 18

nn=
nt»c

St
X de

»nun
' rsck

ttinbigung ist gültig , denn der 8 565 Ü^ e»
ietzins nach Monaten bemessen , so ist d» . . p

"#r r?
m « tttoa ^ V ****

Hw

R ?

) .

kl- - " " !.Standesbuchauszüge der Stadt Kar » *-
^

Todesfälle . Wilhelm Maurer , Kaufmann , Ehemann , alt T «#
'

Karolina Fettig , alt 58 Jahre - Witwe von Leonhard Fettig , » ae
Anton Hühner , Oberlehrer a . D . , Ehemann , alt 70 Jahre .

Jede Dame liebt schöne, elegante Kleidung . So bat
mit dem Einzug des Herbstes die Hauslchneiderei wieder sichw »
Unerläßlich für die Schneiderin und Hausfrau ist eine »
dende Schere ; für solche sorgt ' die bcstbekannte Fir >" "

, gcSf, -
Kratz , Solinger Stablwaren -Svezialgeschaft , Waldstraße ^

'
jchte

^.
über der Hofavotheke , in ihrer nach Solinger Muster eiEW , Ä
Schleiferei . Auch Bestecke werden dort geschliffen und " WViiÄ
zwar so schön , daß man sie kaum wieder erkennt . SeJfWlU ,

*
kauft man bei der Firma Kratz auch beste Solinger

-fle

stecke, Taschenmesser usw .
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Wirtschaftskämpfe
g

Aussperrung der sächsischen Tabakarbeiter

- - ,,^ 1« ei»!»
2
-6 , L>kt. In den Zigarrenfabriken Sachsens drobt

if * 'tu . s , it « us,perrung von rund 12000 Arbeite rn zu kom-
t
Vh# fc »«lei , i , !Lw «e* Zeit werden bereits eine Anzahl Leipziger Zi -

»b; ffi», . „
”

.^ t
e Wre *Wi da die Arbeiter , deren Tarifvertrag bis

flicke » o “Wen Jahres läuft , nach dem Scheitern von zwischen«
^

Mich, « . L -.
" ^ schnungen die Betriebe verlassen haben . Der

uirit « j . d/
' ^ eberoerband hat die Streikenden aufgefordert , die

ch«k FiiÄRr*
' uus, « nehmen , sonst mühte eine Aussperrung sämt -

< Betrieb«
Tabakarbeiter vorgenommen werden . Da bis heute

a^;icn hi . , *
0,1!! ruhen , dürft « am 28. die Eesamtaussperrung für

^ »bewe - un
^ werden . Die Zigarettenfabriken sind von der

, erden in h
®,s ^et unberührt geblieben . Die Gewerkschaften

»en nächsten Tagen zur Lage Stellung nehmen .

s
^ " hnforderungen der Reichsarbeiter

Jini ? u« jn 9jB
® >, 28. Okt . Im Reichsfinanzministerium fanden ge-

rs u Ltl>a, . r»̂ ^ nbeit de» Reichsfinanzministers Dr . Köhler und
®nnciith»

relai ® T>r . Popitz Verhandlungen mit dem Verband
fW ^chsbeti-i . o un ^ Staatsarbeiter über die Forderungen der in den

itziin» o,,,r5 tt_ und Behörden beschäftigten Arebiter auf eine all¬
st!? [8anj |ftiiiiS!. -

" eiun ? der Löhne statt . Die Vertreter des Reichs -

»jnjj itftit , bn -„ i '
* m6 liehen , wie eine Korrespondenz berichtet , durch -

Idikn r . »>! , !̂ eine allgemeine Lohnerhöhung in Frage komm«,
SttbaJh l!*’ cin Ausgleich durch Ortslohnzuschläge ,
l nnt «» n* Gemeinde - und Staatsarbeiter wird beute noch
lk» ,» rukammentreten , um das vom Reichsfinanzminister
^ e Material zusammen zu stellen .

nsle
aem kleine basische kheonik
t $ et Der 68iährige Jakob Keck von Bieselsberg wurde

irr ^ 'i'n fobrl Dei benachbarten Station llnterreichenbach nach/Pforz -

en ■' eewöbns ^ HEe , von der Lokomotive des Zuges , da dieser nicht
„ rftill >>e i ' ch auf einem anderen Gleis cinfuhr , ersaht und bei -

ui»^ '»ch Er erlitt neben Hautabschürfungen einen 2tm

luitf'* * 1 ® ®urbe ins hiesige städtische Krankenhaus verbracht .I « Ol . _ v
fit #on Dürrheim . Vor einigen Monaten wurde hier ein Mäd -

dh ^ Hund eines hiesigen Zahnarztes angefallen und
Über de

"
o.

' m Gesicht und am Hals schwer verletzt . Der
t Ftorn! ,

^ ^" bes wurde nun vom Amtsgericht wegen fahrläs -
M m»;! ?̂ ^ lstzung — der Hund war als bessig bekannt — zu
. Geldstrafe verurteilt .

Jltobe ttf
'’

^ 8tonn (bei Dillingen ) . Von einem Motorradfahrer

i«C
e’tn05enp

Cn0s
n? cr Landwirt Friedrich Fleig von hier auf dem

■in»»
5J* ®®ken geworfen und überfahren . Der Verunglücktehr, ein «» "t ~ uucl1 uewourn uno uoenar
komplizierten Beinbruch davon .

^ ß» tw a
1,
cn5j,t0 - Der Bruder des Bäckermeisters W

fei, Hof reinigen . Die Leiter kam d
e b r le wollte

dabei ins Rut -" Und mr L , vw , leiiHuen . vib iieiter tum i

e*, ,
^

. fiel so unglücklich zu Boden , dah er eine ernste
b»ng erUr^ ' Rivveichruch und eine leichte Eehirnerschüt -

! 30n
* iafl ‘ ® ' ne biesige Frauensperson stahl ihrem Miet -

I bie uns der Schrankschublade , welche sich dieser erspart
“
W> ti» eine Kuh zu kaufen . Erst nach langem Leugnen gc-

"
xA 'l, 1 , ^ ^ ngen . Der hier wohnhafte verheiratete Fabrikarbeiter

5 >U ^ t in der Nähe seines Hauses an einem Baum er -
t ’Jftiibt n^ ' Unden . Cutter bat schon einmal Selbstmordversuch
fSk ' ■ü,c Gründe zur Tat sind nicht bekannt .

inalE . einim-«
" Lörrach . Am Haager Wehr wurde die Leiche des

«« 'T 'bnbp* : Z ^ t vermißten Maulwurffängers Wendel aus
. "u<y gelandet .

— M- Bon zuständiger Stelle wird geschrieben : Die in
5 Gerüchte über eine stärkere Verbreitung

fl * h , l̂ ^ ' "b ^^läl,mung geben Anlaß zur amtlichen Feststel «

^ kh«j? - " ' b letzt nur ein sicherer und ein Verdachtsfall dieser
■

«>!!* N be« o
t”

v Ä0n ^ an 4 gemeldet sind . Gegen die Weitcrverbret -
^ himin» « - alle Mahnahmen getroffen , so daß zur Be -

. «ung kein Grund vorliegt .
An - Mittwoch vormittag brach in dem groben

n^ toatin « ^
' onomicgebäude des Landwirts Otto Gäng in

. Ctrm, ». Markdorf Feuer aus , das in den groben Heu -
N de » 7

®o^ gsen reiche Nahrung fand . Während der größte
^ " ^ Eschaftlichen und häuslichen Inventars gerettet

«Km- 1e' wurden die Erntevorrüte und das Oekonomiege -
^ ü. ^cdock >?. Das Wohnhaus blieb zum Teil erhalten ,

Di « « ^ Wasser stark gelitten . ' Der Schaden ist sehr bcdeu -
: , * » . -orandursachh ist noch nicht bekannt .
6 ^ «lex “• H. Beim Fußballspiel am Sonntag erhielt der

i^ menu »* * r binen derart heftigen Schlag , daß er bewußtlos

PMäKnteibt erlitt der Spieler Ernst Steigert einen

■(V*
Aifi1 „ Wt », !j^

^ weil . Ei « schwerer Motorradunfall ereignete sich
V ? 11mit ?«• ®** Stadt . Der 20jährige Kaufmann Ruß von hier

^ Kam .
"

-
®? Motorrad in ein vor ihm Herfahrendens unbeleuch «

Sö "' » bem,,r .,? ^ 8rir>erk. Ruß blieb mit sehr schweren Kopfverletz »» '
li< ^ liege,, , während rin Mitfahrer mit leichteren Ver «

W ' * jn wtDon*öm . Das Motorrad ist zertrümmert .
SM Dienstag vormittag stieb das Auto einer Bier
jfin 1 .Jeftin mner Straßenbahn zusammen . Der Anprall war

krston ^ ^ Motorwagen der Straßenbahn eine Wand des
i Leiben ^

. eingedrückt wurde , außerdem wurden einige Fen -
^ e ?,B? ^ itümmert , das Lastauto wurde am Motor beschädigt .
^ sam, «

' Ä ®" der Straßenbahn erhielten durch Glassvlitter
^ ehjl . ^ ^rltztzungen an Gesicht und Händen . — In der

« • " suchte eine 20jährige Hausangestellte sich durch
^>Ndgiftigen Flüssigkeit das Leben zu nehmen .

rai . , , * Tat soll Schwermut sein .

— nL? ft e ' m * Der 24jährige ledige Zuschneider Kurt
Mo °

j, t der in Seidenheim a . Br . (Württemberg ) in

einer Bernfskleiderfabrik beschäftigt
abends 10 Uhr mit seinem Motorrad

war , fuhr am 21. Oktober
.— - — d in ein Fuhrwerk hinein .
sein Mitfahrer , ein 26jähriger Schuh >

Feustel war sofort tot , . . . .. _ __ . . . . _ _ _ _
machermeister au» Seidenheim , erlitt schwere Verletzungen am
Kopf , während das Sandpferd des Fuhrwerks leicht verletzt wurde .

* Auch die Einreise von Frankreich nach Deutschland ist erleich¬
tert . Wie das badische Ministerium des Innern bekannt gibt , wer¬
den auch für französische Staatsangehörige , die über Allerheiligen
oder am Bub - und Bettag Gräber ihrer Angehörigen in Deutsch¬
land besuchen wollen , von den Grenzübergangsstellen gegen eine
Gebühr von 2,10 M Ausnahmesichtvennerke auf vier Tage aus¬

gestellt .

Stratzensperrbericht des Badischen Verkehrsverbandes
Bezirksamt Buchen : Vom 2g . Oktober innerhalb Mudau die

Straße Mudau —Rümpfen und Mudau —Steinbach . Vom 24 . Ok¬
tober bis 10 . November die Landstraße nach Hardbeim . Umleitung
Walldürner - und Babnbofstrabe . — Vom 27 .—31. Oktober die
Strecke zwischen der Einmündung der Straße von Altheim bis zur
Einmündung von Zindolsheim . Umleitung vorhanden . — Bezirks¬
amt Sinsheim : Vom 24.—31 . Oktober in Rappenau die Kirchen¬
straße vom Rathaus bis Bahnübergang und die Kreisstraße Nr . 10.
Umleitung vorhanden . — Bezirksamt Bruchsal : Vom 27 . Oktober
bis 2. November die Strecke zwischen Pbilippsburg und Waghäusel .

Umleitung über Oberhausen . — Bezirksamt Rastatt : Auf die Dauer

von zehn Tagen wird der zu Tal gebende Lastenverkehr von Gerns¬

bach ab über Fischkultur —Baden geleitet . Bis etwa 2. November
der Kreisweg Haueneberstein —Balg —Baden -Baden . Umleitung
über Oos . — Bezirksamt Kehl : Bis 8 . November die Strecke zwi¬

schen Eoldscheuer und Altenheim . Umgehung Eoldscheuer —Offen¬

burg —Schutterwald —Dundenheim . — Bezirksamt Offenkurg : Bis

auf weiteres die Strecke von der Wirtschaft zum Dreiangel in

Windschläg bis Appenweier . Umleitung Appenweier —Sand und
Sand —Offenburg . — Bezirksamt Staufen : Bis 5. November die

Strecke bei der Ealgenhalde zwischen dem Sägewerk Lang und
der Hofbrücke . — Bezirksamt Lörrach : Bis etwa 20 . November die

Wiesentalstraße von der Straßengabelung Vrombach —Steinen bis

Steinen . Bis etaw 30 . Oktober die Strecke zwischen Saagen und

Hauingen . Umleitung : Lörrach —Adelsbausen —Höllstein bezw .
Maulburg oder Lörrach —Lucke —Kandern —Steinen . — Bezirksamt
Waldshut : Vis 29. Oktober die Strecke vom Wegabgang Ublingen
bis zum Abgang des Kreisweges in llntermettingen . Umleitung
vorhanden .

Mm aller Welt
Der Frauenmörder von Rügen ermittelt ?

Stralsund , 26. Okt . Bei den Ermittlungen zur Aufklärung
eines begangenen Frauenmordes wurde die Uebereinstimmung der

Fingerabdrücke des wegen verschiedener Diebstähle und schwerer
Körperverletzung auf Rügen zu längerer Gefängnisstrafe verurteil¬

ten 20jährigen aus A?ien stammenden Landstreichers Sienowatz mit

den an der Mordstelle aufgenommenen neuen Abdrücken festgestellt .

Nach anfänglichem Leugnen gestand Sienowatz den Mord ein . Da

es sich um einen Lustmord handelt und die Tatumstände die gleichen

sind wie bei dem am 24. Februar in Sabetz bei Bergen auf Rügen

ausgefübrten Lustmord , dem eine junge Arbeiterin kurz vor ihrer

Wohnung zum Opfer fiel , und da sich Sienowatz zu jener Zeit in

Bergen aufbielt , so besteht der dringende Verdacht , daß Sienowatz

auch diesen Mord verübt hat .

Eisenbahnunglück
Nürnberg . 26. Okt . Heute früh fuhr der D -Zug Berlin —Stutt¬

gart in der Nähe von Fürth einem Güterzug in die Flanke . Der

Schlußbremser des Güterzuges wurde getötet , von den Reisenden je¬

doch niemand verletzt . Der Güterzug batte die Station Wach ver¬

fassen , war jedoch außerhalb der Station infolge Platzens eines
'
Vremsichlauches zum Stehen gekommen . Von Wach aus hatte man

dies nicht mehr bemerkt und dem herannahenden D -Zug die Durch¬
fahrt freigegeüen .

Ein belgischer Arbeiter von einer deutschen Mine zerrissen
Brüssel » 28. Okt . Ein Arbeiter , der dabei beschäftigt war »

bei Bösinghe deutsche Unterstände zu zerstören , wurde durch eine

explodierende Mine mehrere Meter weit weggeschleudert und voll¬

kommen zerrissen .
Leichenfund im D -Zug

Berlin , 26 . Okt . Im D -Zug Paris —Berlin —Warschau wurde

gestern zwischen den Stationen Dortmund und Hamm der aus Paris
gebürtige Professor Constant tot aufgefunden . Aeußere Verletzun¬

gen wurden an dem Toten nicht gesehen , nur aus Mund und Nase
war ein wenig Blut geflossen . Die sofort benachrichtigte Berliner

Mordkommission erwartete den Zug auf dem Schlessischen Bahnhof .

Nach dem Ergebnis der Besichtigung liegt höchstwahrscheinlich kein

Verbrechen , sondern ein Unglücksfall vor . Spuren irgend eines

Kampfes wurden im Wagen nicht entdeckt . Der Wagen , in dem sich
das Unglück zutrug , wurde von dem D -Zug abgehängt und auf ein

Nebengleis geschoben , wo er noch einmal eingehend untersucht wer¬

den wird .
Verhaftung von Vahngüterdielken

München , 26. Okt . Die Ermittlungen zur Aufklärung der Bahn -

güterdiebstähle in Feldmoching im September haben zur Verhaf¬

tung mehrerer Personen geführt . Jn der Wohnung eines Tape¬

zierers wurden zehn Ballen von dem seinerzeit gestohlenen Stoff

gefunden . Der Sohn des Tapezierers unfein Landwirtssohn haben

Zaren mitgeholfen haben .noch fünf
stoblenen

Ein esthländischer Motorschoner gekentert — Vier Tote

Memel , 26. Okt . Gestern lief hier ein dänischer Dampfer mit

vier Matrosen ein , die er auf dek Höbe von Memel auf See aufge -

sjscht batte . Die Matrosen gehörten zur Besatzung des esthländi -

Dauerwäsche /• Hosenträger -- Wachs¬
tuche ' Linoleumläufer ✓ Ledertuche
Gummi- Bettstoff ^ Gummi-Absätze u .
Sohlen sowie Gummiwaren aller Art

Regler / Gummiwaren
22 Herrenstraße 22 / Tel . 3767

Waldstr . 50

Eine Partie elektrische »

Beleuchtungskörper
zu bede utend herabgesetzten
Preisen zu verkaufen bei rso «

k Honrad Schwarz waidstr. ->«

w

arich

. . IM aMllTifci I ' I lll1 II ImHPTI

eis- und Gewerbebank A.G.'«Platz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

-inzug und Gewährungvon Vorschüssen auf^
eschäftsforderungt

||Auf Allerheiligen 7791
Schwarze Mäntel , Kleider
Kostüme etc . billigst .
Auch für starke Damen .

loanlels Konfektionshaus j
Wilhelmstraßa 36 , i Treppe

;| osm RatenxaufaDkommen d. oeamtenoanN angsasbrassan I

Chaiselongues
| neue v. NSMk . ar

Diwans
!neu , gutgearbeit .

von 80 Mk . an

Tanz-
Lehr -institut

J . Braunagel
(louiacksanlage 13

Telephon 5859
- 7311

| Beginn neuer Kurse ,
Aich Eloieluaterrieht

Gofl. Annield. jederzeit .

Telephon 4419

PulsteruiöbellMS Möhler , Echirtzenstr .LS
W - br . Waschtisch » .Tisch
langestrichenj je Etllck zu
Mk 6.— zu verkauf . 51120
Weftendstraße 41 , III

schen Motorschooners „Esther "
, der auf der Fahrt nach Königsberg

bei dem letzten großen Sturm gekentert ist. Der Kapitän , der

Steuermann und zwei weitere Angehörige der „Esther " sind er¬

trunken .

Eine lebende Feuersäule — Ein furchtbarer Selbstmord¬
versuch

Berlin , 26. Okt . Auf entsetzliche Weise versuchte beute mittag

die 30jährige Charlotte Sein in der Linienstraße sich das Leben

zu nehmen . Sie begoß ihre Kleider mit Petroleum , zündete sie an

und glich im Augenblick einer Feuersäule . Passanten warfen der

Lebensmüden Decken über und konnten so den Brand ersticken. Die

Frau hat so schwere Brandwunden davongetragen , daß an ihrem

Aufkommen gezweifelt wird .

Karlsruher polizeiberichl
Unfälle . Am 25 . Oktober wurde ein lediger Maler von Rint¬

heim . als er mit einem Fahrrad durch die Oststadt fuhr , von einem
Kraftwagen von hinten angefahren . Er kam zu Fall und zog sich
eine Gehirnerschütterung zu, die seine Aufnahme ins Krankenhaus
nötig machten . — Einem 15 Jahre alten Formerlehrling fiel am
Dienstag in einer hiesigen Gießerei ein Formkasten auf den Fuß .
Wegen der sich zugezogenen Quetschungen mußte er Aufnahme im
Krankenhaus suchen.

Leichenländung . Der am 16 . Oktober aus dem Altrhein auf
Gemarkung Au (Amt Rastatt ) aeländete Tote wurde als der
19 Jahre alte Matrose Johann Anton Schoolmeester aus Rot¬
terdam festgestellt . Schoolmeester ist im Hafen in Straßburg am
28. August ertrunken .

Zusammenstoß . Ein Strabenbahnzug und ein Mllllabfuhr -
wagen stieben gesteiP vormittag in der Hauptstraße in Durlach
beim Wasserwerk zusammen . Personen wurden nicht verletzt .
Der Sachschaden ist unbedeutend .

Gut abgegangen . Gestern nachmittag lief ein 2Jahre altes
Kind , das ohne Aufsicht war , aus Unachtsamkeit beim lleberqueren
der Kapellenstraße gegen einen Straßenbahnwagen der Linie 6,
fiel zu Boden und kam unter die Schutzvorrichtung des Wagens .
Durch Anbeben des Vorderwagens konnte das Kind unter der
Schutzvorrichtung dcrvorgebolt werden . Elücklicherwesse trug cs
nur Hautabschürfungen davon . Es wurde von seiner Mutter nach
dem Kinderkrankenheim verbracht .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen LanSeswetterwarte

Baden hatte gestern tagsüber wolkiges und mildes Wetter .
Nachts trat allgemein Aufheiterung ein , sodaß heute morgen fast
überall wolkenloses Wetter herrscht . Der hohe Druck über dem
Festland bleibt erhalten , während im Norden die Sturmwirbel üher
England , Nord - und Ostsee hinwegziehen , ohne unsere Witterung
nennenswert zu beeinflussen . Wir können daher noch mit Fortdauer
der bestehenden Witterung rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 28. Oktober : Fort¬
dauernd mild mit nächtlicher Abkühlung durch Ausstrahlung , ziem¬
lich beiter und trocken.

Wafierfianö des Rheins
Waldshut 254 , gef . 8 : Schursterinsel 127, gef . 6 ; Kehl 253, gef.

8s Marau 431, gef . 8s Mannheim 331, gef . 6 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Neues Wahlsystem im Saargebiet

Saarbrücken , 2« . Okt . Die Regierungskommission hat beschlos¬
sen, an Stelle des bisherigen Systems der freien Listen das System
der gebundenen Listen bei den Wahlen wieder einzufübren .
Sie hat ferner beschlossen, daß auch solche Personen wählbar sind,
die seit sechs Jahren , vom Wahltag an gerechnet , ihren ununter¬
brochenen und alleinigen Wohnsitz in einem Orte des Saargebietes
gehabt haben .

Spannung im Saarbergban
Saarbrücken , 26. Okt . In der heutigen Knappschaftsvorstands -

sitzung kam es wegen der Frage der Sondernnterstützung für die
Knappschaftsrentner zu scharfen Zusammenstößen zwischen Arbeit¬
nehmer « und Arbeitgebervertretern . Die französischen Arbeitgeber
lehnten die Gewährung von Sonderzulagen an die Knappschafts -
rentner ab . Zum Protest gegen diese Haltung verließen die Är -
beitnebmervertretcr geschlossen die Sitzung unter Hinweis darauf ,
daß die Arbeitgeber für die infolge der Not steigende Erregung in
den Knavpschaftsrentnerkreisen des Saargebietes allein die Ver¬
antwortung tragen .

LheftedaNevrr Georg SchSpflla » PrutzgesehllcheVerantwortung : ÄrMel. Volkswirtschaft. Tvlrb
schoftskSmpfe. Varteinachrlchten. Gewerkschaftliche», Au» aller Dell . Letzte Aochrichken Hermaua
Aadekr Freistaat Baden, Irauen 'ieUage, Gemelndepoltkik. Au» IMttelboden , Kleine badischeThronitz
Au» der Stadt Durkach, Theater und Mufltz fiunst und Dissen. Gerichtszeikuvg, Darkk vnd Handel
Hermann Dlnterr Sport und Spiel. Sozialistische» Jungvolks Heimat und wandern , Sozia!«

Rundschau» Genossenschaftrbewegung. Rarlsruher Thronlk , Briefkasten Josef Tlsele o Veranl -

wortNch für den Anzeigenteil Gustav Krüger o Sämtliche wohnhaft iu Raelsruhe
tu Boden o Druck und vertagt verlagedruckerei volkakrennd G. m. b. ft. Rart » rvh ,

„o'
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Solange Vorrat reicht .

Damen - WS/che und
Trikotagen

1 Damenhemd Tragerform n qcm. Spitzen od . Hohlsaum g&rn . v ««J«Jgarn .

1 Untertaille S ™
stlrtcrel; 0.95

0.95
4 gestr . Damenbinden

4fa <47aoh . . 0 .95

1 gestr . Untertaille wein 0.95
1 Trikot -Hemdhose . . 0.95

Strümpfe
Handfcnuhe

1 Paar FranensträmpfeäV„7 n lP . Füßlinge0 .95
2 P. Damenstrümpfe infiir.

nabig Und schwarz , und
2 Knäuel Stopfgarn zns . 0.95

2 Paar Damenstrümpfe
schw . m . Doppcls . m .Hochfersen , zus .

1P . Seidenstmmpfbänd . 0.95
2 P.Herrensocken g^ nst. 0.95
2 P. Herrensocken AA 0.95
1P . Damen- od. Herren -

handschuhe ffÄ 0.95

Diese "Verkaufs - Veranstaltung bietet Ihnen in allen Abteilungen
besondere Vorteile zum Einkauf und empfehlen wir Ihnen , diese
günstige Gelegenheit reichlich auszunützen . Jetzt kaufen,heisst sparen

Baumwollwaren
2 m Windelflanell gestr. 0.95
1,50 m Molton r0 h w<*b . 0.95
1,50 m SportflaneU 0.95
1 m Unterrock -Velour n __

einfarbig oder gestreift . . . . U. qO
1 m Kleiderschotten

moderne Master . . . .
2mHemdentnch . .
1 Kopfkissenbezng
4mHandtuchgebild

0.95
0.95
0.95
0.95

4 Geschirrtücher tariert 0.95
0.958 Staubtücher

1 Handtuch u . 3 Geschirr¬
tücher . 0.95

1 Damasthandtuch . . . . 0.95
1 Schlafdecke _ i . . 0.95
1 Tischdeckchen taÄn 0.95

7oilettenartikel
1 Waschlappen ' ° |
1 Mandelseife I
1 weißer Frisierkamm
1 Fl . Köln. Wasser

zns .
0.95

Spitzen -Modewaren
12 m Klöppelspitzen . nefür Decken . . . 0 .95
5 m Klöpp eispitzen n ü_

zirka 10 cm breit , für Gardinen
2mÜnterrock-Stickerei . 0_

a . 1 m schmale Stickerei zag . U. ifö

5 Hemdenpass . Anffimp 0.95
4 Kissenecken 0.95
1 Wildledergürtel Ä " 0.95

Handarbeiten
2 Nachttischdeckchen

mit Spitzen garn . a . bestickt , 0.95
4Zierdeckchen 0.95gamienmg
1 Küchenüberhandtuch _ 0_

od. Wandschoner m . Vorzeichn . U«yO
1 Zimmerüberhandtuch . Q_

mit SpitzeDgarnitur .
T 3nfflP tu verschied . Ausftth- neJudUIttr rangen m . Spitzengarn . v . sO
4 Qusdrätö vorgezichnete . 0.Ö5

Schuhwaren
0.951 Paar Hauspantoffel

warm gefüttert , Gr . 36—t2
1 Paar Schuhleisten ,verstellbar zus .
1 Dose Schuhcreme , 8cinr . 0.95

Herren -Artikel

zneam .
0.95

zus .
0.95

4Stoffkragen weise . bunt 0.95
1 Paar Hosenträger
1 Paar Sockenhalter
1 Garn. Mansch .- u.

Kragenknöpfe . .
1 Regattes mit scMid I
2 Taschentücher bnnt i
2 Stehkragen
1 Selbstbinder
1 Fantasietuch
1 TaschenspiegeljSmm j

Taschentücher

0.95

0 .95

6Herrentücher lart ! Kante 0.95
5 Herrentücher bnnt . . 0.95
12 Kindertücherbnn

'ß
KaiIte 0 .95

6 Kindertücher nnd
1 Handarbeitskarton " 95

Geschenkkarton enth%lt- 3
Taschen - A QR

tüchermitSchweizersticfeerei

Gardinen
1 Halbstore hübsche Muster 0.95
2 Paar Brise -Bises 0.95

Haushaltwaren
1 Fleischklopfer u. 1 Roll¬

decke BQB, 0.95
1 Koehlöffelgarnitur u.

1 Schneidbrett 0.95
ISpringformu . lSchnee -

schläger . ZBB. 0.95
2 Tischmesser und 1

Küchenmesser . 0 .95
lSchöpflöffel,lSchaum - » .
löffel u . IBackschaufel 0.95

1 Kohlen- , 1 Kehrschau¬
fel u . 1 Feuerhaken Z08. 0.95

1 Topflappenhalter u . 2
Topflappen . ZB8. 0.95

8 Gabel od. 8 Löffel A1X . 0.95
1 Sturzflaschengarnitur 0 .95
lJardiniere . 0.95
5 Stück Blumenseife . . 0.95
3 Stück Glycerin - oder

Lavendelseife . 0.95
0.951 Essenträger Ainm. . /

1 Waschschüssel 0.95

Mengenabgabe vorbei

Kurzwaren
Parfümerie

10 Paar Schuhnestel
1 Dtz. Kragenknöpfc °-
1 Paar Sockenhalter
2 Roll . Maschinenfad .

* i 200 Meter
2 St. Köperband » « v»
1 Bf . Stecknadelzu «**
1 Brief Nähnadeln

hm

2 Sterne Zwirn und ^
1 Zentimetermaß w#
10 m Strnmpfjnmmibd -
2 RoH. Maschinenfade * :

\ 1000 Mtr, « ach ‘

1 Zahnbürste. 1 Was®»*
lapp , 1 Frisierkafl * , m
u . 1 St Toiletteseife ^

Ar

Ir
">g H'

Sei
fftacn ,

eunSpielwaren
2 Bälle mit Netz
1 Kaffeeservice , 7*0» '

Ä bi

1 Stoffpuppe mitCelL -® *' ”

1 Malkasten und 1P09 '
j„ Dikarten -Malbuch . . 'itiem

1 Märchenbuch . . . • (} «
1 Kochherd u. 1 Karte®.
Blechgeschirr

1 Mundharmonika
1 Bilderbuch

' ä?

Konfitüren
3 Tafeln Vollmilchschokolade ,

. 100 Gramm . . '

Vi Pfund Bonbons i
2 Tafeln Schokolade } Z0B. t
/4 Pfund Prallinös I hmoller

Erftlingsw &fche
3 gestrickte Jäckchen
3 Erstlingshemdchen
2 Moltonunterlagen . .
1 gestricktes Kleidchen

7804
m

Samstag, 29 . Okt., abends
8 Uhr, im „Friedrichshof0

intern.
BoxKampfe

gegen

Vorverkauf: Zigarrenhaus Pfeiffer
am Marktplatz 7809

Eschen -Shl
mit Huitfeldbindung und AA
1 Paar HaselstOcken zus . aUl 1

*!n - Freundlieb

Spiel
gebrochene

Koch - und Backäpfel .
t Pst. 35 Psg

bei

Bucherer
8SS in sämtlichen Filialen BH1

Meiler ! Bürger ! Seamle ! VMgenoffen
und Bollsgenosflnuen
der Landeshauptstadt nnd Nmgednngi

Auf m MuffeukundBW

Freitag
38 . Oktober , 8 Ulir „ Eintracht “

Heister -Konzert
Kilmmernftnger Heinrich

für die

VMWGemeiusWssAle
am Freitag , den 38 . Oktober . abendS 8 Uhr, in die Städtische
Festhalte (Großer Saal ! 7788
Es sprechen : Hermann Dietrich , ReichStaasabgeordneter

Theodor Bauer , LandtagSabgeoroneter
Edmund Reinmuth , Schulrat

Unfcre feit so Zähre« üeiuityrte Ge«iei«
;

'
; d«rs »W verlöre« gehe«!

Darum Freunde der Simultanschule.
kommt zum flammenden Protest !

Näheres an den Plakatsäulen !

Badischer Lehrervereln (Ortsverein Karlsruhe)

Knote
1

d e
1. Helden-Tenor der Münchner

Staatsoper 7797
Kammersftnger Wilhelm

ZumgoldenenKdl
Wielandtstratze l 8

Schlachtt --
7798 Wilhelm

Amtliche SetanntmachuilS ^

Nt.
Vsir

''»t»
' et
'lind
s R
'"Sfr

Metervereinig .K
'ruhe

(e. © .) - -- --- ----

SrschäftSstelle :
(n

'urbriefl.Anfr )
Baumeister»

Sr. 82. Stb . IN

j

'Ganseleüern
W . morse Sn ;

TWge Zementeure itnh
|Ggnselehern

ZwmeMe
für Eisenbetonarbeitengcsuchl

Otto wiebett , Eisenbetonbau
Karlsruhe , Karlstratze 88

Kartoffel * und
Heuaufkäufer

gesucht . Telephonische Offerten erbeten.

GmDH .. Beriin-Haiensee
Katharinenffraße 9 — Telephon : Uhland 1783

kaust fortwährend an

2. St ., Ecke Markgrasenstr.

kaust fortwährend an

6, IYI60B Stürmer
Erbprinzenstr . 31 , 2. St

KWermze«
gut erhalt , zu derkaufeu
Ludwig Wilhelmstr 7, II .
bei Grozinger . G119

1. Helden -Parlton der Müchner
Staatsoper

Am Flügel :
staatsKapeiimeister Carl Eimendorif |

(Staatsoper München )
Karten zu Mk. 2.—, 3.—, 4.— und 5.-

(kelnerlel Ermäßigungen) bei

Kurt neuiemuuaidst. 39

Armband-Uhren
ln Gold von M 40 .— an
in Silber von Jt 16.- an
Garantie f . gutgehend

empfiehlt
Ciir .FränhleGoldschmied

Karlsruhe noo
Kaiserpassage 7a

1811

LüdischkS
lanbFötbratn

Schuppen beseitigtdas herrlich duftende
ArnlHa -BiatenOi „Bodin“

Jed Haar wird prächt
Strauß Drog . SuggerRheinstraße 67

LnS Tagen
Schluß des Ausverkaufs iu Durlacherstr. 3.

Am 1. November

Neu - Eröffnung
svW -rNI neben Cafe

Röüerer.

Donnerstag,S7 .vktover
• D 7 (Donnerstagmiete )

Th -Gem. 3 S .-Gr.
(1. Hälfte)

Die
Lästerschule

von Klenau
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz . 5„ .n Szene
gesetzt von Dr "

Hermann
Wucherpsennig

Sir Peter
Elisa
Maria
Oliver
Charles

Rühr
Von Ernst

Domes
Bogel

Witt
Wehrauch

Löser
Lauskötter
Kainbach

Grötz

»
i Weiner

arf Paulus
8 Uhr' /« Uhr

I . Rang und I . Sperrsitz
7 .0o Mt

Freitag , 23. Oktober:
Tiefland .

SamStag . 29. Oktober
Neu etnstudiert:

Di« Braut von Messina

olzap
enjamin

MoseS
Spund

rau don SP
rau von Sä

Geflügelcholera im Stadtga ^ h ^

^
Die Geflügelcholera im hiesigen Stadt ^ F

Karlsruhe , den 26. Oktober 1927.
Bad . Bezirksamt — PoltzeidtrektioU-

Urleil .
Abschrift .

a
m

Cn'

In Privatklagesachen deS
Kindermann , Kaufmann in
Privaikläger ,,vertreten durch RechtSanWlM
!? Durlach, gegen ,Paul Schulz , Redakteur 1« .
Pribatbeklagter ,, «uii

“
vertreten durch RechtSanwaU
in Mannheim wegen Beleidig /

hat das Badische Amtsgericht — EinzelrifM ^
Durlach in der Sitzung vom 14. September
welcher teilgenommen haben :

1 Dienstverweser Res. Dr . Hertz, alS
2. Justizanwärter Sieber , als Gericht̂ '*

für Recht erkannt ; üJ ~
Der Privatbeklagte Redakteur Paul

wegen Beihilfe zur öffentlichenBeleid '
Geldstrafe von vierzig Reichsmark.
Unbeibringlichkeit zu acht Tagen Gesänge
zu den Kosten des Verfahrens verurteilt

den derfligenden
^
Te» diestS

^
Urteils

"
aü^

Pribatbeklagten innerhalb einer Frist von J*
g, ,

vom Tage der Rechtskraft dieses Urteil«
Arbeiter -Zeitung in Mannheim sowie im
in Karlsruhe veröffentlichen zu lasten.

Dr . Hertz

Paul SWM
-i°iauNgK 5
:k. im 5r [/
RckäNgN '^' .

4
gez . !

Ausgefertigt der Gerichtsschreiber, gez. ! * 1"
Zur Beglaubigung : N. MoseS , Recht

Ourlacher AnzeiS^
HPMeterveretMilg W

Samstag , den 30 . Oktober , abe »«*
im Pflug , Adlerstraße 24 .

Mitglieder - ÄersamtlilA
s-rir'

mit Bortrag von Prosestor Ko na « 3 ' '

Mieterschutzgesetzek . j
Verschiedenes {t(g A

Masten , die S«

De , Borst»"' '
Mieter erscheint in

bitter ernst.

'5a

»r 11

¥Me

5
5A

«ui

. >vj

j
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